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J d

46. Jahrg.

Generallandſchaftsdirektor Kapp Reichskanzler
General von Lüttwitz Veichsweheminiſter. Auflsſung der Nationalverſammlung.

Berelts in der geſtrigen Nummer konnten wir über militäriſche
Putſchabſichten in Berlin berichten. Dieſe Abſichten ſind zur Tat
ſache geworden. Die bisherige Regierung iſt geſtürzt und als Reichs
kanzler der bekannte konſervalive Führer und einſtmalige Vorſitzende
der Vaterlandspartei Generallandſchaftsdirektor Kap p aus Königs
berg eingeſetzt. Reichswehrminiſter iſt General der Jnf. v. Lütt witz
Die neue Regierung hat bereits Kundgebungen an die Bevölkerung
erlaſſen und die Deutſche Nationalverſammlung und die
Preußiſche Landesverſammlung für aufgelsſt erklärt.

Wir verzeichnen folgende telegraphiſche Meldungen:

Die Regierung geſtürzt.

Generallandſchaftsdirektor Kapp Reichskanzler.

Verlin, 13. März. (Pr.-Tel.) Hie Verhandlungen,
welche die Regierung Vauer in vergangener Nacht mit den

Führern des Milikürputſches geführt hat, ſind ergebnislos
verlaufen. Verlin iſt heute morgen von gegenrevolutionären

Truppen beſetzt worden. Das Kabinett hat heute morgen
beſchloſſen, den militäriſchen Widerſtand aufzugehen. Wie

verlautet, beabſichtigt die Regierung, zum Generalſtreik guf-

zufordern. Ne bisherigen Regierüngstruppen ſind von den
GSlrühen zurüchgezogen worden.

Von der Reichskanzlel wird folgende Vekanntmachün

ausgegeben eDie bisherige Reichsregierung hat aufgehört zu ſein. Die

geſamte 6taatsgewalt iſt auf den unterzeichneten General

landſchaftsdirektor Kapp aus Königsberg als Retchskanzler
und preußiſchen Miniſterpräſidenten übergegangen. Zum
Militärbeſehlshaber und gleichzeitig als Reichswehrminiſter

wurde vom Reichskanzler der General der Infanterie von
Lüttwitz berufen. Eine neue Regierung der Freiheit und
der Tat wird gebildet.

gez. Freiherr von Lüttwitz, General der Inf.
Kapp, Reichskanzler.

Auflöſung der Nationalverſammlung.

Berlin, 13. März. (W. T. B.) Kundgebung. Das Mandat
der Nationalverſammlung zum Erlaß einer Verfaſſung und zum Ab
ſchluß des Friedens iſt erloſchen. Es fehlt ihr jedes moraliſche Recht
zur weiteren Tagung. Der Verſuch, die Wahlen hinauszuſchieben
und dadurch ihr Mandat eigenmächtig zu verlängern, widerſpricht dem
Volkswillen Die eben beſchloſſene Verfaſſung wird willkürlich von
ihr wie ein Fetzen Papier behandelt. Schon will die Mehrheit die
Wahl des Reichspräſidenten nicht durch die Geſamtheit des Vuollkes,
ſondern durch das Parlament vornehmen. Die Nationalver
ſammlung wird hierdurch aufgelsſt. Sobald die innere
Ruhe hergeſtellt iſt, werden wir zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden zu
rückkehren und Neuwahlen ausſchreiben.

Der Reichskanzler.

e

gez. Kapp.

Auch die preußiſche Landesverſammlung guſgelöſt.

Berlin, 13. März. (W. T. B.) Kundgebung. Die preußiſche
Landesverſammlung wird in Anbetracht der veränderten politiſchen
Lage aufgelöſt.

Der preußiſche Miniſterpräſident gez. Kapy.

Deutſchland por einem Generalſtreiß.

Berlin, 13. März. Wie wir hören, hat General von Olders
hauſen im Laufe der Nacht mit der Marinebrigade Ehrhardt ver
handelt. Die von der Brigade geſtellte Forderung wurde in der Nacht
vom Kabinett bis in die frühen Morgenſtunden beraten. Die For
derung wurde abgelehnt. Die Truppen ſind in Verlin eingerückt und
hielten um 5 Uhr früh die Wilhelmſtraße beſetzt. Zu Gewalttätig
keiten ſcheint es bisher nicht gekommen zu ſein. Die Sozialiſtiſche
Partei Deutſchlands proklamiert den Generalſtreik.

Rechtsradikale Amſturzgelüſte.
Nun hat ſich wieder einmal erwieſen, daß es immer noch bei uns

Männer gibt, die eine ruhige Entwickelung unſeres Vaterlandes aus
ſeiner ſchwerſten Zeit heraus nicht mit anſehen können, die in blinder
Leidenſchaft im Dunkeln ihre Pläne ſchmieden; Pläne, die auf nichts
anderes hinausgehen, als auf den Umſturz. Sie können es nicht mit
aänſehen, daß wir aus den ſchweren Kriſenjahren, aus dieſer furcht
baren Zeit heraus wieder zu ruhigeren Zuſtänden kommen, die einen
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes und des Deutſchen Reiches er
möglichen. Jm März vorigen Jahres waren es die von blinder

verſteckten und zweibeutigen Bemerkungen konnte man, wenn man

Leidenſchaft geleiteten Spartakiſtenleute, die ihr kommuniſtiſches Jdeal
mit Gewalt verwirklichen wollten, jetzt ſind es die Rechtsſpartakiſten,
die die Wiederkehr der alten Zuſtände erſtreben. Die Reichsregierung
hat indeſſen mit feſter Hand zugegriffen und das Netz der Verſchwörung
bloßgelegt. Allem Anſchein nach lag der erſte Keim zu dieſem ſauberen
Plan in den Männern der früheren Gardekavallerie-Schützendiviſion,
die mit der Zeit einen ſo merkwürdigen Geruch bekam, daß ſie von
der Regierung aufgelöſt werden mußte. Hauptmann Pabſt und ein
junger Mann, ein Herr Grabowski, der früher ebenfalls der Garde
kavallerieSchützendiviſion angehörte, ſind nun als Drahtzieher ent
larvt. Daß aber auch politiſch in gewiſſem Sinne führende Leute
dabei nicht fehlten, geht aus der Mittäterſchaft des Generallandſchaſts

direktors Kapp hervor. Kapp iſt, das dürfte noch allgemein bekannt
ſein, der Gründer der annexioniſtiſchen Vaterlandspartei, als der
Partei, der wir es nicht zuletzt zu verdanken haben, daß wir den
Hrieg verloren. Dieſe Männer hielten jetzt den Augenblick für ge
kommen, loszuſchlagen.

Es iſt immerhin nicht unintereſſant, feſtzuſtellen, daß die Führer
der Gardekavallerie-Schützendiviſion, die ſich ja ſchon lange mit den
Unabhängigen ins Benehmen geſetzt haben, jetzt es mit den Spartakiſten
von rechts machen. Da ſie aber natürlich allein nichts ausrichten
konnten, haben ſie auch in der Reichswehr gewühlt. Die Parteien der
Rechten, und zwar ſowohl die der Nationalverſammlung als auch die
der Preußiſchen Landesverſammlung, ſtehen, ſoweit ſich bisher hat
feſtſtellen laſſen, dieſen Putſchverſuchen fern. Wir wollen daher die
Verſchwörer auch nicht an die Rockſchöße der Rechtsparteien nageln.
Das eine muß aber geſagt werden, daß die Rechtsparteien ihre Preſſe
nicht in dem Maße diſzipliniert haben, wie es notwendig war. Aus

wollte, immer wieder eine Aufforderung zur Gewalt herausleſenn. Wenn
auch anzunehmen iſt, daß die Rechtspreſſe, ſoweit ſie noch einigermaßen
Vernunft beſitzt, jetzt von dem Treiben der Verſchwörer abrückt, ſo iſt
ſie doch nicht frei von aller Schuld, weil in der Atmoſphäre, die ſie
mitſchaffen half, erſt ſolche Gedanken keimen konnten, Der Reichs
wehrminiſter hat erfreulicherweiſe feſt zugegriffen. Wir fordern auch
von der Reichsregierung, daß ſie weiterhin mit allen Mitteln, die
ihr zu Gebote ſtehen, durchgreift und daß die Verſchwörer ſofort
dingfeſt gemacht werden Darüber ſollen ſich alle klar ſein, daß die
Republik ſich und ihr Daſein bis aufs letzte verteidigen wird.

Über die
Vorgänge des Putſches

regiſtrieren wir der Vollſtändigkeit

Die Lage in Berlin.
Berlin, 13. März. (W. T.-B.) Jn Berlin iſt alles ruhig. Die

Straßen zeigen faſt das n Bild. Nur unter den Linden und
im Regierungésviertel macht ſich ein größerer Verkehr bemerkbar. Die
Regierüngsgebände ſind von Truppen beſetzt, ebenſo ſieht man auf dem
Wilhelmsplatz Soldaten, die dort biwakieren. Eiſenbahn-, Straßen
bahn und Hochbahn- Verkehr ſind in keiner Weiſe geſtört.

Berlin, 13. März. (W. T.-B.) Der General von Lüttwitz
hat heute vormittag den Kommandeur der Sicherheitspolizei Oberſt
Schönſtadt und den Oberſt Ahrens vom Kommando der Sicher-
heitspolizei beauftragt, den Polizeipräſidenten Eugen Ernſt zu bitten,
auf ſeinem Poſten zu bleiben, damit leine neuen Unruhen entſtünden.
Das gleiche Erſuchen richtete auch Geheimrat Doye, der zum Unternen ernannt worden iſt, an den Leiter der Behörde. Der
Solizeipräſident erwiderte, daß er im Intereſſe des Vaterlandes auf

ſeinem Platze ausharren wolle und alles tun werde, was in ſeiner
Kraft ſtehe, um einen Bürgerkrieg und damit neues Blutvergießen zu
vermeiden. Eine endgültige Antwort könne er erſt nach Rückſprache
mit ſeinen Parteiſreunden geben.

Berlin, 13. März. (W. T.-B.) Jn den Vormittagsſtunden
ſind die wichtigſten öſſentlichen Gebäude von der Sicherheitswehr be
ſetzt worden. Auch das Geſchäftshaus des W. T. B. hat eine Wache
erhalten. Der „Vorwärts“ und die „Freiheit“ ſind verboten worden.

Berlin, 13. März. (Priv.-Telegr.) Die heute früh zu einer
Preſſekonferenz eingeladenen Preſſevertreter wurden von dem Rechts
anwalt Brederek einpfangen und über die Bedeutung der bekannten
Vorfälle dahin unterrichtet, daß die Regierung nicht da ſei und eine
neue Regierung an ihre Stelle trete. Geunerallandſchaftsdirektor Kapp
habe heute morgen noch mit dem Vizepräſidenten des Reichsminiſte
riums Schiffer eine Beſprechung gehabl. Die neue Regierung ſei nicht
reaktionär, ſondern eine Regierung der verfaſſungsmäßigen freiheit
lichen Tat, die keinerlei Regktion und keine Mongrchie wolle. Ein
Ubergangsſtodium ſei natürlich notwendig, bis die Neuwahlen einge-
leitet ſeien. Das Kabinett ſei in der Bildung begriſſen.

Die alte Regierung.

Berlin, 13. März. (W. T.-B.) Der Lokalanzeiger meldet: Die
Regierung habe das von der Marinebrigade Ehrhärdt geſtellte Ulti
matum, das morgens um 7 Uhr ablief, abgelehnt und Berlin, ohne

Nach bisher unbeſtätigten Gerüchten ſoll die alte Regierung die
Abſicht haben, ſich nach Weimar zu begeben, um von dort aus die Re
gierungsgeſchäſte weiter zu führen. Sie glaubt in den dem General
Maercdker unterſtellten Truppen eine militäriſche Stütze zu haben.
ihre Amter niederzulegen, im Automobil verlaſſen. Die Brigat Ehr
hardt ſei, ohne Widerſtand zu finden, mit ſchwarz-weißroten Fahnen
in Berlin eingerückt und haben das Regierungsviertel in ſeinem vollen

halber folgende Meldungen

Umfange abgeſperrt.

Alarmbereitſchaft in Berlin!
Berlin 13. März. Gegen den Generallandſchaftsdirektor von

Knapp, den Hauptmann a. D Pabſt und die Schriftſteller
Grabowski und Schnicezler iſt, wie bereits geſtern mitgeteilt
würde, die Schutzhaft verhängt worden. Die beiden Erſtgenannten
waren bisher nicht aufzufinden. Die Sicherheits- und Reichswehr
in Berlin ſind heute in Alarmbereitſchaft. Von uſtändiger Seite
wird dazu mitgeteilt, daß in Berlin ſeit einiger Jeit das Treiben
einer rechtsradikalen Clique eingeſeht habe, deren Beſtrebungen auf
Umſturz hinauslaufen. Es wird aber feſtgeſtellt, daß die Rechts
parteſen der Nationalverſammlung, ſowie der preußiſchen Landes
verſammlung der Sache fernſtehen

Selbſt weite Kreiſe altkonſervativer Richtung lehnen die
Desperadopolitik dieſer rechtsſpartakiſtiſchen Cliqgue reſtlos ab.
Jmmerhin iſt gegen eine derartige, mit nativnaliſtiſchen Schlagworten
arbeitende Gruppe beſondere Vorſicht am Platze. Die Reichsregierung
wird dieſe Vorſicht walten laſſen und mit ſchärfſten Mitteln gegen
die Drahtzieher und Leiter der Bewegung einſchreiten. Daher iſt
auch gegen eine Reihe von beteiligten Perſönlichkeiten die Schuhhaſt
verhängt worden.

Der Umfang der Putſchbewegung.
Aus Berlin berichtet uns hierzu weiter unſer Mitarbeiter:

Von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß die Putſchbewegung einen
größeren Umfang angenommen hat, als man zuerſt an
nehmen konnte, und zwar erſtreckte ſie ſich innerhalb der einzigen
Machtfakkoren, die die Regierung heute zur Verfügung hat, innerhalb
der Reichswehr und Sicherheitspolize i. Führende und
verantwortliche Perſönlichkeiten ſind weniger an der Bewegung be
teiligt als eine Anzahl untergeordneter Offiziere Dieſe ſind an Unter
gruppen der Neichswehr, nicht an die Führer, herangetreten. Sie
haben nicht verſucht, einen Umſturz mit Gewalt zu erſtreben, ſonderne wollten erzwingen, t

daß beſtimmte Miniſterien mit Fachleuten
beſeßt werben ſolltenEs kann allerdings nicht verſchwiegen werden, daß auch mehrere Per

ſönlichkeiten an leitender Stelle an der Bewegung beteiligt ſind. Die
Mehrzahl der Offiziere der Reichswehr ſteht indeſſen der Bewegung
fern. Wenn dieſe Bewegung erſt jetzt bekannt geworden iſt, ſo liegt
das daran, daß es ſich um Männer handelt, die als Führer mit erſt
klaſſigen Erfahrungen ausgerüſtet ſind. Es muß jetzt unter allen
Umſtänden vermieden werden, daß eine Beſetzung Berlins durch
Meuterer zuſtande kommt Der Reichswehrminiſter hat ſogleich dem
Chef der Heeresabteilung Preußen mitgeteilt, daß im Falle von Zu
ſam menſößen unbedingt die Waffengewalt angewendet werden muß.
Andererſeits wird vom Reichswehrminiſterium die Schwierigkeit nicht
verkannt, die darin beſteht, daß die Reichswehrtruppen ſich unter Um

ſehr ſchwer entſchließen werden, auf frühere Kameraden
zu ſchießen.

General v. Lüttwitz ſteht dieſer neuen Bewegung nicht fern
Er hat in einer Unkerredung mit dem Reichswehrminiſter und dem
Reichspräſidenten ſeine h er lin unverhüllt dargelegt. Da er an Maßnahmen des Kabinetts eine derartige Kritik

c

Berlin, 13 März. (T.- Jn einer längeren Kundgebung
ſtellt der neue Reichskanzler Generallandſchaftsrirektor Kapp die
Wiedergufrichtung einer ſtarken Stagtsgewalt als Programm der Ne
gierung auf. Die e wird den Friedensvertrag unter Wah
rung der Ehre des deutſchen Volles und ſeiner Leiſtungs und Arbeits
fähigkeit ausführen, ſoweit es möglich iſt, und nicht Selbſtvernichtung
bedeutet. Die Negierung wird die Finanz- und Steuerhoheit der
Bundesſtaaten auf verſaſſungsmäßiger förderativer Grundlage wieder
herſtellen. Sie wird die Kriegsanleihen ſicherſtellen und ihre dem
nächſtige Rückzahlung einleiten, dem Grundbeſitz die wirtſchaftliche
Freiheit zurückgeben, die Minderbemittelten mit Nahrungsmitteln zu
erträglichen Preiſen verſorgen. Streiks und Sabpotage rückſichtslos
unterdrücken und die Freiheit der Kirche gewährleiſten ſowie die natio
nale und religiöſe Erziehung wieder herſtellen. Abſplitterungsverſuche
vom Reiche werden als Hoch und Landesverrat ſtandrechtlich geahndet,
Die Farben der deutſchen Republik ſind ſchwarzweißrot.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Kapp ſoll in den Mittag
ſtunden eine Sitzung ſtattfinden, in der die Konſtituierung der neuen
Negierung vollzogen werden ſoll. Jm Laufe des heutigen Vormittags
fanden zahlreiche Verhaftungen von ſolchen Perſonen ſtatt, die in der
früheren Regierung wichtige Stellen bekleidet haben. Die Sicher
heitsweh und die Reichswehr ſind geſchloſſen zu der neuen Regierung
übergegangen.

Auſforderung zum Generalſtreiß.
Berlin, 13 März. (WTB.) Die ſozialdemokratiſche Partei

Deutſchlands hat heute folgenden Aufruf erlaſſen: Arbeiter! Genoſſen!
Der er iſt dal De Marine-Diviſion Ehrhardt
marſchiert auf Berlin, eine Umgeſtaltung der Reicheregierung zu er
zwingen. Die Landsknechte, die ſich vor der befohlenen Auflöſung
fürchten, wollen Regktionäre auf die Miniſterpoſten bringen. Wir
weigern uns, uns dieſem militäriſchen Zwang zu beugen. Wir haben
die Nevolution nicht gemacht, um das blutige Landsknechtsregiment
wieder anznerkennen. Wir paktieren nicht mit den Baltikum-Ver-
örechern. Arbeiter Genoſſen Wir müßten uns vor Euch ſchämen,
wenn wir anders handeln würden Wir ſagen nein und nochmals:
Rein! Ihr müßt uns beſtätigen: Wir haben in Eurem Sinne ge
handelt. Wendet nun die Mittel an, um dieſe Wiederkehr der blutigen
Kegaktion zu vernichten. Legt, die Arbeit nieder! Schneidet dieſer
Militärdikkatur die Luft ab. Kämpft mit Gegenmitteln um die Er
haltung der Republik Laßt alle Spaltungen beiſeite. Es gibt nur
ein Mittel gegen die Rückkehr Wilbelms II. Lahmlegung jedes Wirt
ſchaftslebens. Keine Hand darf ſich mehr rühren. Kein Proletarier
darf der Militärdiktatur e Generalſtreik auf der ganzen Linie.
Proletari ereinigt Euch! ed e Mitglieder der Regierung.

Ebert Bauer. Noske. Schlicke. Schmidt. David. Müller.
Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei.

gez. Otto Wels.



gußgenbt hat, daß das bisherige Vertrauensverhältnis nicht mehr be
tehen kann, ſo hat er auch die Folgen getragen und ſein Amt zur
erfügung geſtellt.

Herr v. Lüttwitz iſt ſeines Poſtens enthoben worden.
Neben den bereits genannten Perſönlichkeiten iſt noch über eine

Anzahl weiterer Perſönlichkeiten die Schutzhaft verhängt worden.
Unter dieſen Perſonen befinden ſich auch ſolche in führender Stellung.
Bisher haben ſich jedoch noch keine Anzeichen daſür ergeben, daß auch
General Maercker an dieſer Bewegung beteiligt iſt.

Vom Oberkommando ſind zur Sicherheit Berlins folgende Maß
nahmen getroffen worden

Nachrichten beſagen, daß von rabikaler Seite beabſichtigt iſt, dieRegierun hente oder in den nächſten Tagen zu ſtürzen. Die Gar
niſonen Berlin, Potsdam, Spandau, Zoſſen, Döberitz und Jüterbog
uns daher bis auf weiteres alarmiert zu halten, desgleichen die Ber
iner Sicherheitspolizei. Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
a ſofort erneut darauf hinzuweiſen, daß ihnen der Schutz der ver
aſſungs- und geſetzmäßigen Regierung anvertraut iſt.

An bie Berliner Befehlsſtellen iſt am 12. März ein Befehl des
HOberkomandierenden Noske ergangen, das Regierungsviertel, Wil
elmſtraße, die Reichsbank und Reichsdruckerei militäriſch zu ſchützen
lußerdem wird der Miniſter des Jnnern, Heine, heute nacht die

Sicherheitspolizei alarmieren, die innerhalb Berlins die Einwohner
vor etwaigen Plünderungsverſuchen des Geſindels zu ſchützen habe.

Die rer nimmt ihren Ausgangskpunkt vermutlich vonden Marinebrigaden Ehrhar de nnd Löwenfeld,
die in dieſen Tagen anfgelöſt werden ſollten. Es verlautet, daß ein
Aufgebot von 6000 Mann gegen Verlin in Anmarſch iſt.

Aber die Bedrohung Berlins
durch einen Militärputſch ſchreibt vas „Berl. Tagebl.“: Etwa 8000
Mann gegenrevolutionäre Truppen, die ſich um die beiden Brigaden
Ehrhardt und Löwenfeld gruppieren, ſind in ver Nähe von Döberitz
konzentriert und ſollen die Abſicht haben, in der Nacht gegen Berlin
n n und die Regierung in ihre Hand zu bringen. Escheint ſich nicht um einen ausgeſprochen monarchiſtiſchen Putſch zu
handeln, ſondern um einen Verſuch einer Reihe von Offizieren, die
gegenwärtige Regierung zu ſtürzen und ein ihnen genehmes Miniſte-
rium aus lauter Fachleuten mit wahrſcheinlich einem Diktator an der
Spitze aufzuzwingen. m Auftrage der Regierung fuhr Admiralv. Trotha nach Döberitz, um die egentevehienſet von ihrem po

litiſchen wahnwitzigen Staatsſtreich abzuhalten. Der Admiral kehrte
in den erſten Nachtſtunden nach Berlin zurück, nachdem er den Verſuch
h atte, beruhigend auf die Truppen in Döberitz einzuwirken

s ſchien eine gewiſſe Entſpannung eingetreten zu ſein, aber der Ad
miral betonte, daß die Situation von Stunde zu Stunde
ſich verſchieben könne.

Die Lage im Reiche.
Um Flensburg.

Nur noch ein Tag trennt uns von der zweiten Abſtimmungs
ſchlacht. Wir vermögen uns im Reiche nur ſchwer ein Bild von der
Siedehitze zu machen, die jetzt dort oben in der deutſchen Nordmark

die Gemüter wachgerüttelt hat. Die Wogen nationalen Kampfes
gehen hoch, die Leidenſchaften werden zum Uberfluß noch geſchürt
durch allerlei Maßnahmen, die völlig überflüſſig ſind und lediglich
Schikanen gegen die deutſche Bevölkerung darſtellen. Da iſt z. B.
das Flaggenverbot. Während der Abſtimmung in der erſten Zone durften
die Danebroks ruhig wehen, jetzt gber, wo nun die deutſche Stärke
und die Stärke Schleswigs in der übergroßen Mehrzahl zu ſehen iſt,
kommt ein Flaggverbot heraus. Aber alle dieſe Mittel werden doch
nicht verhindern können, daß die ſchleswigſche Bevölkerung ihren
Willen, bei Deutſchland zu bleiben, einmütig kundgibt. Auch die un
gerechten Beſtimmungen des Friedensvertrages, die denen kein Stimm
recht geben, die erſt ſeit 1900 im Lande ſind, werden den deutſchen Sieg
nicht aufhalten können, ſo bedauerlich es an ſich auch iſt, daß von den

15000 deutſchen Arbeitern in Flensburg nur 4000 abſtimmen können.
Es geht diesmal im weſentlichen um die Hauptſtadt, um die Stadt

burg ſelbſt. eDie Dänen haben zwar kein Hehl daraus gemacht, daß ſie auch
vor einer Vergewaltigung, im Fall Flensburg deutſch ſtimmen ſollte,
nicht zurückſchrecken würden, und das berüchtigte Wort Annexion taucht
ſchon wieder auf. Deshalb iſt es um ſo erfreulicher, daß der deutſche
Außenminiſter keinen Zweifel daran gelaſſen hat, daß das Ab
ſtimmungsergebnis an erſter Stelle die Zugehörigkeit der einzelnen
Hrtſchaften bei der Grenzfeſtſetzung, die zwiſchen Deutſchland und
Dänemark zu geſchehen hat, beſtimmt. Erſt innerhalb des Ab-
ſtimmungsergebniſſes können wirtſchaftliche und geographiſche Jnter
eſſen ausgetauſcht werden. Wohl verſteht man das Verlangen Däne-
marks nach Flensburg und der Flensburger Förde. Die 70 000 Ein
wohner der Stadt bilden für Dänemark ein gutes Steuerobjekt.
Flensburg ſoll außerdem dazu dienen, Dänemarks überſchüſſige
Arbeitskräfte aufzunehmen. Dänemarks Verſuch wird ergebnislos
bleiben, auch wenn das ſüdjütiſche Miniſterium den Reedern goldene
Berge, oder was ihnen noch mehr wert iſt, ihre Schiffe verſpricht.
England hat kein Jntereſſe daran, den Reedern die Schiffe wieder
zugeben. Daß ſie aber von Deutſchland entſchädigt werden ſollen, und
zwar durch Neubauten, das hat die deutſche Regierung jetzt eben
feierlich verſichert. Der morgende 14. März wird das
Schickſal der zweiten Zone beſiegeln. Er wird
zeigen, daß Flensburg deutſch iſt und deutſch
bleiben will.

Proteſt bewegungen in Köln.
Köln, 13. März. Arbeiter und Angeſtellte veranſtalteten geſtern

einen großen Umzug durch die Stadt zum Proteſt gegen die Ver
teuerung der Lebensmittel. Jn der Hoheſtraße räumten radauluſtige
Elemente das Cafs „Germania“ aus. Die Polizei war den Aus
ſchreitungen gegenüber machtlos. Engliſche Kavallerie rückte abends aus.göln, 13. März. Jm Anſchluß an die Demonſtration der
Arbeiter und Angeſtellken wurde eine Entſ ließ ung angenommen
gegen die ungeheure Vertenerung und die in Ausſicht genommene Ver
ringerung der ohnedies viel zu knappen Lebensmittelration. Ferner

wurde die Forderung der Reviſion ves VerſaillerVertrages ausgeſprochen, durch den die Verelendung des werk
tätigen Volkes immer weiter um ſich greife und das Verlangen nach
einer gerechten Abſtimmung in den abzutretenden Gebieten. Was
deutſch iſt, ſoll deutſch bleiben. Die chriſtlich-ſoziglen Arbeiter, An
geſtellten und Beamten veranſtalteten eine zweite Kundgebung, wobei
eine ähnliche Entſchließung angenommen wurbe.
Beſeitigungbes Peligionsunterrichtes in Hamburg.

Hamburg, 13. März. Die Bürgerſchaft lehnte geſtern abend
mit allen ſozialiſtiſchen gegen die geſamten bürgerlichen Stimmen die
Wiedereinführung des Religionsunterrichts in den Hamburgiſchen
Schulen ab.

Politiſche Kberſicht.
Rußland.

Rußland will Handelsverträge mit Deutſchland
abſchließen.

Kopenhagen, 12. März. „Berlingske Tidende“ meldet aus
Kowno: Ein ruſſiſches Flugzeug wurde geſtern in der Nähe von Kowno
durch Geſchützſeuer zum Landen gezwungen. Jn dem Flugzeug be
fanden ſich vier Perſonen, darunter eine Frau, ſowie eine umfangreiche
Kurierpoſt, die für die deutſche Regierung beſtimmt war. Das Flug-
W kam aus Smolensk. Die männlichen Reiſenden waren von

enin und Tſchitſcherin mit Vollmachten ausgeſtattet, weitgehende
Handelsverträge mit Deutſchland abzuſchließen.

Vertagung des Provinziallandtages.
Merſeburg, 13. März 1920.

Die politiſchen Ereigniſſe haben auch auf den heute vormittag in
ben Mbnnß tagenden Provinziallandtag ihre hemmende Wirkung

Kurz nach 12 Uhr ging ein Dringlichkeltsantrag Ka
ſparek-Bergemann-Boehr ein, der forderte

die Beratungen des 32. Landtages der Provinz Sachſen auf unbe
ſtimmte Zeit zu vertagen und den Landtagsvorſtand zu ermächtigen,
den Landtag wieder zu gegebener Zeit zuſammen zu berufen.

Zur Begründung des Vertagungsanträges führte der Abg. Ka
ſparet (U. S. aus: „Wir ſtehen vor gewaltigen Ereigniſſen Wir
haben Kenntnis bekommen, daß unſere Regierung durch einen Militär
putſch geſtürzt worden iſt. Es iſt mir amtlich mitgeteilt worden, daß
die Nakionalverſammlung und die Landesverſammlung aufgelöſt worden
ſind. Die bisherige Regierung hat aufgehört, zu beſtehen. Die Mi
iriſter ſind in Schützhaft genommen. Die ausübende Gewalt iſt den
Händen des Reichskanzlers entwunden und an den früheren General
landſchaftsdirektor Kapp übergegangen. Jch habe nicht die Abſicht,
politiſche Erörterungen anzuſtellen. Es erſcheint uns aber als die
größte Selbſtverſtändlichkeit für die Mitglieder des Landtages, nach
Hauſe zu gehen und ihren Mann zu ſtellen und den reaktionären
Putſch niederzuſchlagen. (Nach der Rechten gewandt: Sie haben es
n haben uns den Fehdehandſchuh hingeworfen, wie nehmen
ihn auf!“Abg ergenang (Soz.) führt zum Vertagungsontrag kurz
aus: „Wir ſtehen hinter dieſem Antrag. Bis zum letzten Augenblick
haben wir hinter der Republik geſtanden und werden weiter hinter
ihr ſtehen. Die Konſequenzen werden wir zu tragen wiſſen und auch
in der Zukunft auf uns nehmen.“ Er brachte dann die n nen
der Entſchädigung der Landtagsabgeordneten zur Sprache und wünſchte
die Auszahlung äm heutigen Tage.

Von der demokratiſchen Partei ſprach der Abg. Boehr zum Ver
tagungsantrag kurz: Wir haben den Antrag unterſchrieben, weil wir
der Anſchauung ſind, daß in der gegebenen Lage ein Weiterarbeiten
des Landtages nicht angebracht erſcheint. Wir haben alle die Pflicht,
das Gefühl der Ruhe und der Haltblütigkeit aufrecht zu erhalten. Wir
ſind der Anſicht, daß es ſich nur um vorübergehende Ereigniſſe handelt,
und Geſetzmäßigkeit und Ordnung ihren Platz erhalten.

Die Ausführungen der Anfragsbegründer wurden ſtellen weiſe mit
ehe Beifall aufgenommen

Der Redner der Rechtsparteien, v. Bismarck, ſagte Wir
ſtimmen dem Vertagungsantrag zu. Jch gebe hier die Erklärung ab,
daß wir jedem Gewaltſtreich fernſtehen, ihn verurteilen und dafür
eintreten, daß Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten bleeben. (Beifall
im Hauſe, lebhafte Rufe: Aber halten

Bei der Beratung über den Antrag der Mehrheitsſozialiſten tritt
der Abg. Wittmack (Soz.) über die Auszahlung der Entſchädigungs-gelder dafür ein, daß ſtatt der porgeſehenen Erhöhung um 200 Pro
zent eine ſolche um 233 Prozent eintritt, für entgangenen Arbeits
verdienſt ſollen bis zu 25 gewährt werden. Abg. Berge
mann (Soz.) ſchlägt vor, daß die Entſchädigungen auch den Provin
zialausſchußmitgliedern gewährt werden.

Die Enktſchädigungsanträge und ebenſo der Vertagungsantrag wer
den angenommen, dann führt der

Präſident Cludius in ſeinem Schlußwort aus: Es iſt in der
Tat eine hiſtoriſche Stunde, wie einer der Antragsbegründer ausführte
(Abg. Kaſparek). Jch hatte mir die Abſchiedsworte anders gedacht.
Wir ſtehen vor einer ungewiſſen Entwicklung der nächſten Zakunſt.
Wir alle wollen und müſſen feſthalten an der Ordnung und hoffen auf
die Einigkeit im Volke und die Vermeidung von Kämpfen. Unſere
Sache iſt damit getan. Jeder einzelne wird vor verſchiedenartige Auf
gaben geſtellt werden. Möge jeder nach Hauſe gehen in der Ver
antwortung für das Große und Ganze. Wir wollen hoffen, daß unſer
Vaterland aus allem unverſehrt hervorgehen werde.

Damit war die Sißung beendet und der Landtag trat in die
Bertagung auf unbeſtimmte Zeit

ein. Der Zeitpunkt der Wiedereinberufung wird von dem Landtags
vorſtand zu gegebener Zeit feſtgeſetzt.

Im Nachſtehenden der Verhandlungsbericht über den vorherigen
Teil der Verhandlung

6. Vollſitzung.
Merſeburg, 13. März.

Präſident CIudius eröffnet um 3411 Uhr die heutige Sitzung.
Ex erteilt nach

er am beſten geeignetſte und et iſt und beantragt, das Encke
V

ſich um die Errichtung die Stadt Naumburg ebenfalls beworben. Er
ſpricht dem Stiſter den Dank der Verſammlung aus

Abg. Schulze Naumburg: Unſere Stadt würde gern dieſe Pro
vinziglanſtalt wünſchen und bittet darum.

Abg. Walther (Bg. Vag. ſpricht für den Ausſchußantrag.
Abg. Junghans- Weißenfels (U. S,) und Abg. Kröpke-

Walbeck (Soz.) ſprechen für Weißenfels. Bei der Abſtimmung er
gibt ſich, daß die Verſammlung für den Anſtaltsantrag eintritt: Er
bauung des Karl-Encke-Altersheim in WeißenfelsAbg. Dr. Klemm (Dn.) erſtattet den Ausſchußbericht betr.
Ablöſung des auf dem Gute Moritzburg für den Domänenfiskus ein
getragenen Wiederkaufsrechts. Der Vorſchlag geht dahin, die Pro-
vingialausſchußvorlage anzunehmen. Die Verſammlung ſtimmt der
Vorlage zu.s

Abg. Frhr. v. Exffa (Bg. Vgg.): Bericht über die Provinzialſche verlegt betr. Anbau bei der Landesheilanſtalt Nietleben. Der

Ausſchuß beantragt Zuſtimmung und Bereitſtellung von 15 000
ſtatt der vorgeſehenen 183 000 Der Ausſchußantrag wird vom
Landtag genehmigt.

Abg. Peter s (U. S.): Bericht über die Errichtung eines Weiden
trockenſchuppens in der Provinzialblindenanſtalt Halle. Der Ausſchuß
und auch die Verwaltung der Anſtalt halten den Bau nicht für un
bedingt notwendig. Die Koſten würden ſich auf mindeſtens 75 000
belaufen, deshalb beantragt der Ausſchuß Ablehnung der Vorlage.
Das gleiche beſchließt der Landtag.

Abg. Horl' berichtet über die Ausſchußberatungen über die Pro
vinzialausſchußvorlage, betr. Ankauf des Hauſes Oberaltenburg 6 in
Merſeburg, erforderlich 65 000 Der Landtag ſchließt ſich dem
Ausſchußäntrag für den Kauf des Hauſes an.

Die Abg. Ecke und Dr. Contag berichten über Sonderhaus-
haltspläne 1920, die dem Ausſchußantrag gemäß genehmigt verden.

Darauf wird der Vertagungsantrag eingebracht, über deſſen Be
handlung wir eingangs ſchon berichteten

Um 1 Uhr wurde die Tagung geſchloſſen. S.
Merſeburg und Umgegend.

13. März.
Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Ruhe iſt die erſte Bürgerpfllcht!

Deutſchlands Zeit der Not und Prüfung iſt noch nicht beendet.
Wir haben das bereits in unzähligen Artikeln ſeit der Umwälzung
1918 dargelegt, und heute ſtehen wir wiederum vor einem ſolchen Ab
ſchnitt der Prüfung und Not. Das, was für den Einſichtigen längſt
auf der Hand lag, iſt gekommen: ein Militärputſch in Berlin
von der reaktionären Seite und von der berüchtigtſten, wir
wiederholen hier nur die Namen Lüttwitz und Kapp. Wir gehen
nicht fehl darin, daß der Stamm der militäriſchen Revolutionäre aus
den ehemaligen Baltikumtruppen beſteht, die jetzt von den Schlauen
mißbraucht werden zum Putſch und zur Aufrichtung ihrer Gewalt.
Das iſt eine Vergewaltigung, ein Mißbrauch des deutſchen Volkes, des
deutſchen Landes, vorſichtig in Szene geſetzt von Verbrechern, denn das
ſind jene, die Volksteile und das Volk mißbrauchen. Für ihre Schand
taten wird das Volk in ſeinem Einzelnen und in ſeiner Geſamtheit
büßen müſſen, wie für jene, die Zeit und Geld genug haben, in den
Berliner Hotels ſich den ganzen Tag herumzuſchlagen und Wein
gelage zu machen und Schlägereien in Szene zu ſetzen, wo dem ganzen
Volke von allen Parteien und von der Regierung Tag für Tag ge
prebigt wird: Nur Arbeit kann uns retten, ein jeder muß arbeiten,

n

es darf keine Müßiggänger geben! Nun, wir haben geſehen, baß ble
Müßiggänger an der Arbeit ſind, an der Verbrecherarbeit an einem
ganzen Volke, wie ſie uns zu dieſem Ende des Weltkrieges geführt hat.

Die jetzigen Vorgänge an ſich ſind auch eine Folge des Verſailler
Friedensvertrages, da ſich die Entente bisher gegen alle Vorſtellungen
der deutſchen Regierung über die Undurchführbarkeit des Räuber und
Mördervertrages blind und taub gezeigt hat Aber wer auf eine Ver
beſſerung des Friedensvertrages durch dieſen Militärputſch hofft, der
iſt ſchon ſchmählich betrogen und wird noch ſchmählicher betrogen! Jrr
wahn, verbrecheriſch wiſſentlich genährter Jrrwahn! Jſt uns nicht der
grauſige Krieg mit ſeinen Schädelpyramiden und ſeiner Welt
von Feinden gegen uns die blutige Lehre?! Der Putſch iſt aber
auch eine Folge der Gutmütigkeit und des Widerſtreites in der Regie
rung, die dadurch die Reaktion ebenfalls nur ermutigte und günſtig
béeinflußte. Der Putſch iſt aber auch eine Folge der überradikalen
linken Hetzer, die damit den Rechtsparteien die Haſen in die Küche
trieb, vor denen das tatſächliche Schreckgeſpenſt der ruſſiſchen Räte
wirtſchaft auflebte!

Unſere Mahnung und unſer Aller Grundſatz aber muß ſein: Ruhe
und Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, Vermeidung von
Bürgerkämpfen und Geſchloſſenheit aller der Kreiſe, die für den Schutz
der Republik, den Beſtand des Reiches und die freie Entwicklung des
deutſchen Volksſtaates eintreten, damit uns Deuty hland erhalten
bleibt, denn infolge dieſes Militärputſches werden die Loslöſungs
beſtrebungen der verſchiedenen Landesteile nur genährt. Wie Wnnen
heute ſchon ſagen, daß Flensburg dadurch verloren geht, daß die
Franzoſen freie Hand im Rheinland bekommen, daß Oberſchleſien zu
Polen übertritt ohne Volksabſtimmung und daß dieſer Militärputſch
der beſte Landesverrat iſt.

Ruhe, Aufrechterhaltung der Ordnung und feſtes Eintreten für
den freien deutſchen Volksſtaat iſt die Pflicht des freien deutſchen
Bürgers. Möge ſich der verdunkelte politiſche Himmel bald wieder

in dieſer Richtung klären. S.t

Botaniſche Wanderung durch Merſeburg. Wer als Pflanzen
freund eine wahre Freude empfinden und ſich an eine mit Blumen
reichlich bedeckte Alpentrift erinnern laſſen oder vorſtellen will, der
mache in dieſer Woche einen halbſtündigen Ausflug von der Funken
burg nach dem Nachbardorf Zſcherben. Kurz vor dem Orte ſind die
Abhänge und Halden einer alten Sandgrube dicht mit goldgelben
Sternblumen beſät. Das niedliche Zwiebelgewächs heißt Felſen-
Goldſtern Gagea saxatilis. Die Sternchen ſitzen einzeln in
Schöpfen fadenförmiger niedergebogener Blätter. Das Pflänzchen iſt
eine bofaniſche Seltenheit und ſonſt nicht überall zu finden. Wer
dieſen Gang durch das Dorf fortſeßt und nun an den Teich kommt,
der wird an deſſen Ufer die Sumpferle Alnus glutinosa
blühen ſehen. Die hellbraunen männlichen Kätzchen dieſes Baumes
pendeln in großer Menge im dunkeklbraunen Gezweig der Krone neben
den vorjährigen vertrockneten, ſchwarzen Fruchtzäpfchen herab. Die
Rinde dieſes Gehölzes dient zum Färben und Gerben, die ſpäter
wachſenden Blätter befördern das Heilen bösgrtiger Geſchwüre. Das
Holz iſt zu Waſſerbquten verwendbar. Spagiergänger auf der Halle
ſchen Straße haben Gelegenheit bei einem Blick in den ehemals Groke
ſchen Garten eine Miſchform der Chriſtroſe oder Nieswurz

Helleborus hybridus mit ihren rötlichen und weißen Blüten be
wundern zu können. Die Wurzeln dieſer und der meiſten ihrer
Schweſterſtauden haben giftige Eigenſchaften und erregen getrocknet
und zu Staub zerrieben und als Schnupftabak gebraucht, heſtiges
Nieſen, daher der Name des ſchönen Gewächſes. Die eigentliche Chriſt-

B rodiataren, die ſſi
Ernſt, Völkerling, Baum

II zu Sekretären der landwirtſWäd

Eine Bekanntmachung zur Ausführung des n es über
Steuernachſicht wird in der vorliegenden Ausgabe veröffentlicht. Ver
gleiche Anzeige.

Das Ende des Pfennigs. Auf Vorſtellungen der Regierungs
hauptkaſſe in Kaſſel, die auf den Mangel an Kleingeld hingewieſen iſt
folgender Beſcheid des Reichsfinanzminiſters eingegangen Ein
und Zweipfennigſtücke, ſelbſt wenn für ſie das geringwertigſte
Metall oder ein anderer Stoff verwendet würde, laſſen ſich nur zu
Preiſen ausmünzen, die ihren Nenn wert weit überſteigen.
Dieſer Umſtand und die Sucht eines großen Teiles der Bevölkerung,
Reichsmünzen ſelbſt mit geringem Metallwert zurückzuhalten, ver
anlaſſen mich, zurzeit von einer Prägung von Ein- und Zwei-
pfennigſtücken als zweck und erfolalos ab zuſehen. Bei dem fort
geſetzten Steigen der Preiſe aller Waren werden ſich dieſe kleinen
Münzſorten auch mehr und mehr entbehren laſſen.“ Bekanntlich hat
der preußiſche Finanzminiſter bereits bekanntgemacht, daß bei allen
Aus und Einzahlungen auf 5 Pfg. nach oben abge
rundet werden ſoll, nur bei Giroüberweiſung bleibt es noch bei
der Überweiſung von Pfennigen.

Deutſche Schrift auf Amtsſtempeln. Nach amtlicher Anord
nung iſt anſtatt der lateiniſchen Schrift fünftig bei Neuanfertigung
von Dienſtſiegeln und Dienſtſtempeln deutſche Schrift anzuwenden

Rieſendiebſtähle bei den ſtaatlichen Telegraphenleitungen. Jn
der letzten Zeit iſt vielfach darüber geklagt worden, daß die großen
Drahtverbindungen vom Oſten nach dem Weſten und vom Norden
nach dem Süden geſtört ſind. Das Reichsminiſterium teilt dazu jetzt
mit, daß dieſe Störungen vielfach zurückzuführen ſind auf Drahtdieb
ſtähle größten Stils. Die großen Fernſprechleitungen beſtehen aus
Bronzedraht, der Anfang d. J. das Kilo koſtete, heute aber be
reits 50 das Kilo. Da alſo dieſe Diebſtähle außerordentlich lohnend
ſind, haben ſich ſtarke Banden gebildet, die ſchwer bewaffnet nachts auf
die Strecke gehen und ganze Stangenfelder, d. h. die ſämtlichen Drähte
zwiſchen zwei Telegraphenſtangen, herausſchneiden, um ſie zu ver
kaufen. Allein im Weſten Deutſchlands ſchätzt man das Ergebnis
dieſer Diebſtähle auf weit über 100 000 A. Die Reichspoſt hat große
Vorbereitungen getroffen, um dieſen Diebſtählen auf die Spur zukommen. Verſchiedentlich ſind auch ſchon Verurteilungen erſolgt.
Welche ungeheuren wirtſchaftlichen Schädigungen durch dieſe Diebſlähle
ſich ergeben können braucht kaum geſagt zu werden. Es wäre alſo
nützlich, wenn die Offentlichkeit eine Art Kontrolle über
die Drahtleitungen mit übernimmt, um ihren Schutz zu verbürgen.

Betr. Pferdeabgabe an den Feindbund. Auf die kleine Anfrage
des Abgeordneten Dr. Schreiber Halle hat das Miniſterium für
Landwirtſchaft folgende Antwort erteilt: „Jn Rückſicht auf die ver
änderte Marktlage ſeit November 1919 hat das Reichswirtſchafts
miniſterium eine Erhöhung der urſprünglichen Preiſe für die an
Frankreich und Belgien zu lieſernden Pferde vorgenommen Die Richt
preiſe betragen nunmehr: 10800 für 1 jährige Stuten, 14 400
für 2 jährige Stuten, 16800 A für jährige und ältere Stuten,
36 000 A für Hengſte.“ Wie uns von gut unterrichteter Seite ferner
mitgeteilt wird, ſteht zu hoffen, daß die vorgenannten Sätze eine weitere

Steigerung erfahren dürften, wenn die jetzigen Pferdepreiſe weiter
anziehen, und infolgedeſſen die jetzt feſtgeſehten Richtpreiſe nicht mehr
angemeſſen ſein ſollten.

Gewöhnliche Briefe nach Finnland können außer über Schwe
den auch mit den jeden Sonnabend von Lübeck nach Abo und Helſing
fors abgehenden Schiſfen verſandt werden Jn dieſem Falle müſſen die
Briefe den in die Augen ſallenden Vermerk „Schiffsbrief über Lübeck“
tragen. Beſörderungsdauer Lübeck-Abo zurzeit Tage, Lübeck
Helſingfors zurzeit Tage

Schrebergärten. Am Freitag wurde im „Bergſchlößchen“ eingemeinſchaftlicher Diskuſſionsabend et Schrebergartenvereine Merſe

burg „Nord“ und v. Wilmowslki abgehalten, welchem als fachmänniſcher
Berater auch der Kreisgärtner Reichel beiwohnte Das Intereſſe
welches dieſe Neueinrichtung eines Diskuſſtonsabends erregte, zeigte
die große Zahl der Erſchlenenen. Jeder ſollte ſeine Erfahrungen im

r
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Auch im

Rielngartenban darlegen, Jeder auf Frage Auskunft und Belehrung
erhalten, einer den andern fördern. Der Vorſitzende des Schteber

e Nord“, e Träger eröſfnete dieZerſammlung begrüßte mit herzlichen Worten die Erſchienenen, dankte
eben dere en Kreisgärtner Reichel für ſeine Anweſenheit und legte
die Ziele und Zwecke des Diskuſſtonsabends dar Bald entwickelte
z ein lebhaftes Frage und Antworlſpiel, Exfolge und Mißerſolge
heim Anbau von Bohnen und Zwiebeln, von Spinat und Tomaten,
üerhaupt von allen möglichen in Schre ergärten gebauten Pflanzen
würden erörtert, die Art der Gartenſchädlinge und ihre Bekämpfung
beſprochen, ſogar das Veredeln von Wildlingen gegzeigt. Schnell ver
n bel dieſer anregenden Beſprechung der Abend. Kreisgärtner
eichel wußte die Auskünfte in ſo eingehender und leichtverſtändlicher

Weiſe zu erteilen, daß wohl jeder der Erſchienenen ſeine Kenntniſſe
angz bedeutend erweitert hat. Der Vorſitzende ſprach dem Kreisgärtner
eichel ſodann ſeinen Dank qus und erteilte dem Vorſitzenden des

Wilmowskigartenvereins, Buchbindermeiſter Reuber, von welchem
die glückliche Jdee der Anberaumung eines Diskuſſionsabends ausge
Sure, war, Vas Schlußwort. Der Genannte entledigte ſich dieſes
lufkrags in bekannter herzlicher Weiſe, ſtellte die Anberaumung gleich

anregender Verſammlungsabende auch für künftige Zelten in Ausſicht
und ſprach die Hoffnung aus, daß nunmehr auch ein engerer Zu
ſarmmenſchluß des Schrebergartenvereins „Nord“ und des V lmowski
gartenvereins ſtattfinden möge. Nachdem auch der Kreisgärtner Reichel
noch über die Vorteile des Zuſammenſchluſſes der Kleingartenvereine
über die kommenden Preiſe für Gemüſepflanzen, über die Lieferung
von Saatkartoffeln u. a, geſprochen hatte gingen die Erſchienenen kurzvor 11 Uhr näch Hauſe, hochbefriedigt mit dem Wunſche daß recht
bald wieder ein ſolcher Abend abgehalten werden möge

Siebenter Bildungsabend des ſozialbemokratiſchen Vereins
Merſeburg. Am Montag den 15. d. Mis, abends 72 Uhr, findet
im Tivoli der 7. Bildungsabend der S. P. D. ſtatt. Die Mitglieder
und Freunde der S. P. D. ſollen Gelegenheit haben, das dreigktige
Luſtſpiel Der ein gebildete Kranke“ von Moliere kennen zu
lernen. Gufer Humor löſt herzliches Lachen aus und letzteres iſt
e und in der jetzigen ſchweren Zeit angebracht. Dieſes veranlaßte
en Bildungsausſchuß zur Aufführung des Skückes. Das Stück ent

hält aber auch ſo manche Wahrheit und der aufmerkſame Zuhörer kann
ür das Leben zu ſeinem und der Allgemeinkeit Wohl lernen Näheres

im. Anzeigenteil der heutigen Nummer. Eintrittskarten bei Bauer
Annenſtraße 19, Fiedler, Chriſtianenſtraße 12, Krüger, Lauchſtedter
Straße 18 und Münzner, Kolonie Röſſen, Mittelſtrahe 22. Beginn
pünktlich 72 Uhr.

Tiveli- Theater. Dienstag wird zum unwiderruflich letzten
Male die beliebte Volksoper Das Dorf ohne Glocke als volks
tümliche Vorſtellung bei ermäßigten Vreiſen gegeben. Bei den
wirklich ausnahmsweiſe billigen Eintrittspreiſen und der Schönheit
dieſer melodienreichen Volksoper kann der Beſuch dieſer Vorſtellung
nur wärmſtens empfohlen werden. Für Donnerstag befindet ſich
als Ehrenabend für Frau Eva Henckel-Dechant die wirklich
rizende Operette Die Puppe von Andran, welche das Repertoir
ſämtlicher deutſcher Bühnen e in Vorbereitung

Für die Südlinie des Mittellandkanals
mehren ſich neuerdings die Stimmen auch aus ſolchen Gegenden, die
nicht ein lokales Intereſſe an dieſer Linienführung haben So iſt
vor allem die Entſcheidung der Bremer Nationgl verſamm-
ung bemerkenswert. Die Bremer Nationalverſammlung ſprach ſich
in ihrer jüngſten Sitzung für die dürch das induſtriereiche
dorland des Harzgebirges verlaufende Südlinie

aus, weil dieſe Gebiete erſchließt, die wertvolle Bodenſchätze enthalten,
und damit außerdem beiden Linien gemeinſamen Durchgangsverkehr,
dem Kanal einen beträchtlichen Lokalverkehr zuführt und Rück
frachten ſchafft, die eine wirtſchaftliche Ausnutzung des Kahn raumes
gewährleiſten. Ferner macht die Südlinie die Anlage von Talſperren
im Harz erforderlich, wodurch leiſtungsfählge Kra ftguellen
für die deutſche Elektrizitätswirtſchaft geſchaffen werden und die all
Keine wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Linienführung erhöht wird.
Die bremiſche Nationalverſammlung erſucht den Senat, im Sinne
dieſer Entſchließung mit allem Nachdruck bei den zuſtändigen Stellen
des Reiches und Preußens zu wirken

Merfeburger Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von
Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen,

Jahre 1920 findet in Merſeburg im
e

egern un
uguſt. Am

Ausbilbung und Fortbiſdu von Jugend
innen ſtatt, und Juli is 6.ber zwar vom n

e Teilnehmer in dem Heimalsorte nach dem Rechten ſehen
önnen.

Es kommen alle Gebiete der Jugendpflege und Jugendkunde zur
Behandlung, theoretiſch und Ppraktiſch: Jugendpſychöologie, ärztliche
Fürſorge für die heranwachſende Jugend, Leibesübungen, Jugendſpiele,
volkswirtſchaftliche und ſtaatsbürgerliche Erziehung der heranwachſen
den Jugend, Fortbildungsſchule und Jugendpflege, Berufsberatung,
Jugend und Volksſchriſtentum, Muſik und Geſang in Jugendver
einigungen, Lebenskunde, künſtleriſche Erziehung der Jugend, Organi-
ätion der Jugendpflege. Zu Dozenten ſind gewonnen worden Pro
eſſor Bithorn (Merſebürg), Medizinalrat Dr. Bundt (Halle),
Kfarrer Balthaſar (Ammendorff, Dr. Holz Halle Frau Lo

en t (Halle), Pfarrer Reichardt (Rotta), Fräulein Schröter,
Turnlehrerin (Halle), Oberlehrer Dr. Tau be (Merſeburg) Geh. Reg.
Rat Schwanert (Merſeburg), Zeichenlehrer Schloſſer (Halle),Schuldirektor Oſen berg (Zeitz), Turnlehrer Frohne (Merſeburgſ,
Lehrer Otto Schroeter Beeſen Ammendorfſ, Rektor Mehlh a ſe
Elſterwerda), Rektor Mühlner (Helfta), Pfarrer Kleünſchmidt
Dederſtedt), Mittelſchullehrer Thielſen (Merſeburg), Direktor
ſtädt (Merſeburg).

Es werden ſolche Perſonen zugelaſſen, die bereits eine umfaſſendere
Tätigkeit in der Jugendpflege ausüben oder von denen mit Sicherheit
zu erwarten iſt, daß ſie dies bald nach Teilnahme an dem Lehrgange
tun werden. Die Teilnebmer erhalten die Auslagen an Fehrgeld
3. Klaſſe und zur Beſtreitung der Koſten des Aufenthalts in Merſe
burg eine Beihilfe von 8 für den Tag.

Es iſt zu empfehlen, ſich jetzt ſchon zu dem Lehrgange zu melden,ba die Teilnehmer praktiſch mitarbeiten en und deshalb b genug
ihre Aufgaben erhalten müſſen. Es werden die Jugendpfleger aller
Verbände und Richtungen auf dieſen Lehrgang hingewieſen Vordrucke
ur Anmeldung ſind vom BVezirksjugendpfleger in Merſeburg einzuPedern v

Jugendpflegerkonferenzen im Kreiſe Merſeburg.
Jm Kreiſe Merſeburg fanden unter Leitung des Bezirksjugend

flegers Konferenzen ſtatt in Dürrenberg am 1. März in Nie-
erbeuna am 5. März in Zöſſchen am 10. März und in Lauche

ſtedit am 11. März. Verhandelt wurde in erſter Linie über die
neueſten Erlaſſe über Jugendpflege, den Stand der
Jugendbewegung im Bezirke und über die ſtaatsbürgerliche und volks-
wirtſchaftliche Erziehung der Jugend. Abends fanden in den genannten
Orten jedesmal noch ein Elternabeng ſtatt, auf dem über Er
er die et Kindes im vorſchul pflichtigen Alter und
über die Erziehungin der Pubertätsperiode vorgetragen
wurbe.

Bildungskurſus der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur,
v

Der Donnerstag war ausſchließlich ber Beſprechung für den erſten
Vortrag des Herrn Dr. Stadtler gewidmet.

Geſtern ſprach Herr Dr. Stadt ler über die Revolutionierung
der Wirtſchaft und die neue Wi e Der Gegenſatz zwiſchen
Kapitalismus und Sozialismus beherrſcht heute alle Wirtſchafts
frage. Weil die Wirtſchaſt bis zur franzöſiſchen Revolution eine
gehundene war, in Zünften uſw. ſo wurde durch die franzöſiſche Re
volution der Ruf laut freie Herrſchaft“ Die Revolution zerſchlug
die gebundene Wiriſchaft. Die Grundlehre, alles geſchehen zu laſſen,
wie es geht, das freie Spiel der Kräfte walten zu laſſen drückte ſich
aus in den Worten Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeitl“ Die
brei Grundziele des Kapitalismus ſind das Prinzip der freien unge
bundenen Wirtſchaft. Daraus hat ſich eine eigenarlige Wirtſchaft
entſwickelt. Von der zwangloſen Wirtſchaft hat nur der Stärkere den
Vorteil der Stärkere mit dem größeren Geiſte, der größten Willens-
kraft uſw. Dieſe Entwickelung wurde Veranlaſſung zur Bildung des
Sozialismus deſſen Grundgedanke war, gegen die ſchrankenloſe
Freiheit das Geſetz der Gebundenheilt. Die Lehre der ſozia
litiſchen Syeme gißfeſte in dem Grundſatze, daß die Geſamtheit, die
Gemeinſchaft, die Geſellſchaft über dem Einzelnen zu ſtehen habe, daß
bie Freiheit wieder gebunden werden müſſe durch die Organiſation.

Der Sozialismus hat überſehen, daß dieſe Lhre auf verfaſſungs-
und kulturvolikiſchem Gebiete verhängnisvolle Folgen haben mußle,

Jugendheim Herriſtian mit Genehmigung des Vohlfahrtsminiſterinns ein un

u an zur 5 tS Ju e e t mDen Montag und Sonnabend finden keine Unterweiſungen ſtatt,

wie auch auf wirtſchaftlichen Gebiete

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

V. f. L. Halle gegen V. f. L. Merſeburg.
Das ſchon angekündigte Spiel, das morgen nachmittag auf dem

V. L.-Sportplaße in der Krautſtraße ſtättfündet, iſt aßs das be
deutendſte Treffen im ganzen Kreiſe anzuſprechen. Der neue Kreis
meiſter „Wacker“ Halle ſtellt ſich in Leipzig bekauntlich dem dortigen
V. f. B. dem Vertreter des Kreiſes Nordweſtſachſen, zum erſten Vor
rundenſpiel um die milteldeutſche Meiſterſchaft ſö daß ſich das Haupt
intereſſe in Halle und Merſeburg ganz von ſelbſt auf den Ausgang
des hier zum Austrag kommenden Kampfes des bisherigen mittel
deutſchen Meiſters gegen unſere junge aufſtrebende Liggelf
lönzentriert. Da es ſich diesmal nicht um ein Verbandsſpiel, alſo einen
Kampf um die Punkle, ſondern um ein Werbeſpiel zweler
Arga- Mannſchaften handelt, die bis ins Auslandhinaus einen guten Ruf genießen, ſo wird man auſ
Liſtungen rechnen dürfen, die das Durchſchnitts-Nivean überragen.
Seit langem n hatte der hieſige V. f. L auswärtigen Verpflich-
tungen nachzukommen ſo ſpielte er zuletzt in Naumburg, Halle und
Lipzig und ſtets war es ihm unmoöglich, zu dieſen Spielen ſeine
beſte Mannſchaft heraunsgubringen. Das wird morgen endlich wieder
anders werden. Es ſteht zurzeit noch nicht endgültig feſt, in welcher
Aufſtellung die bisher im großen und ganzen ſo erfolgreiche Elf an
tritt, auf alle Fälle aber erhofft man von der neuen Umſtellung das
Beſte Die Halleſche Mannſchaft, die länge unter den über
anſtrengungen ihrer Reiſe nach der Schweiz litt hat ſich während der
letzten Monate ganz erheblich verbeſſert und allmählich
große Form, die ihr im Vorjahre den mittelde nut ſchen Meiſter-
tkite l eintrug, wiedererlangt. Beide Mannſchaften werden natur
gemäß morgen alles daranſetzen, um in dieſem Propaganda
ſpiele, das ſicher eine Rekordzuſchauermenge nach dem ſo lange
verwaiſten V. f. L. Sportplatze locken wird, die Oberhand u behalten
Für die Heimiſchen kommt alles auſ die Läuſerreihe an. Iſt ſie aus
dauernd. genug und imſtande, den feindlichen Sturm, beſonders aber
deſſen Leiter, den bekannten 8 nternationalen Förderer, zu
halten, ſo iſt auf ein günſtiges Ergebnis für die Heimiſchen gegen den
ſchweren Gegner zu hoffen. Der Kampf beginnt nachm. 3 Uhr.

S Auf dem Vif.L-Sportplatz wird am morgenden Sonntag reges
Leben herrſchen, von morgens *11 Uhr bis abends 285 Uhr ſpielen
die Mannſchaften wie ſolgt:

11 Uhr vörmittags V.f. L. l-Jugend gegen „Favorit“ I-Jugend-Halle.
12 Uhr mittags Vf. L. gegen V. V Halle.
2 Uhr nachmitſags V. L. U gegen V. L. UI- Halle
3 Uhr nachmittags V.f. L. Liga gegen V.f.L.-Halle-Liga.

Die Ligg-Reſerve- Elf trägt in Halle gegen „Bornſſiag“
(Liga-Reſerve) das fällige Verbandsſpiel aus. V.f.L. II-Jugend ſpielt
vormittags 10 Uhr auf dem Kindervlatz gegen Preußen II-Jugend.

S B. C. „Preußen“ Fünf Mannſchaften betreten kommenden
Sonntag den grünen Raſſen Die erſte Mannſchaft fährt nach Halle,
Um gegen „Sportluſt“ das ſällige Verbandsſpiel auszutragen.
„Preußen“ muß ſich anſtrengen, um die am vergangenen Sonntag
erlittene Schlavpe Wieder gut zu machen; gilt es doch, ſich gus der
Spitzengruppe der 1. Klaſſe des Saalegaues nicht verdrängen zu laſſen.
Hoffentlich erfüllt der für vier Mann einzuſtellende Erſätz ſeine Pflicht.
Die zweite Mannſchaft tritt um 3 Uhr nachmittags auf dem Nulandts-
Zlatz der zweiten Mannſchaft von „Fortung Thlau im Verbands
ſhiel gegenüber. Das letzte Spiel verlor Preußen mit 3:1 und ſomit
auch zwei wertvolle Punkte. Die ſonſt aufopfernd ſpielende Elf, welche
och in mer in Klaſſe an erſter Stelle ſteht, muß morgen mit
reiflicher Uberlegung Haelen, wenn ſie ſich die Ehre einer Meiſter
ſchafsmannſchaft nicht entgehen laſſen will. „Preußen“ V ſpielt
in Krumpa gegen „Eintracht“ I. Die erſte Jugendmannſchaſt
ſpielt in Halle gegen „Komet“ J. Jugend; die zweite Jugendmannſchaft
tritt un 10 Uhr vormittags auf dem Nulandtsplate gegen hieſige
Beſ. welte Jugendmannſchaſt an.

S B.-V. „Hohenzollern“
ſchaft r des Ausſcheidens von V. f. B. Bitterfeld ſpielfrei. Da
gegen ſin

Der Redner führte nun des Näheren aus, daß ſich die Dinge im
Laufe der Entwickelung nicht ſo algeſpielt haben, wie Marx ſich das
gedacht hat. Es iſt zwar eine Konentration des Kapilals, aber auch
eine Dezentraliſation eingetreten. Es gibt beute viel mehr Kapitaliſten
als früher. Nach Marx ſoll der Mittelbeſth ſich aufloſen, aber es hat
ſich im 19. Jahrhundert eine neue Schicht gebildet die der Klein
induſtriellen, der Staatsbeamten, der Angeſtellten uſw. Dieſe Ent-
wickelung hat Marx nicht vorausgeſehen. Die Geldmacht liegt nicht
in den Händen einiger Weniger, ſondern in denen der Bankwelt, die
ſich bis in das Dorf hinel nerſtreckt. Sie ſind die Träger der modernen
Volks wirtſchaft. Dazu kommt als Zweites die Organiſationsarmee.
Zweiteilung der Maſſen, die in einem ſewelligen Betrieb an der Pro
duktion teilnehmen. Das Schwergewicht der Organiſationsform der
Arbeiter iſt nicht im Produkt, ſondern in der Partei und in der Ge
werkſchaftsart. Es herrſcht ein chaotiſches Durcheinander von Orga-
niſationen in der Arbeiterſchaft. Auch die Unternehmer haben ſich in
großen Arbeitgeberverbänden organiſiert. Eine zweite Organiſations-
form der Unternehmer bilden die Syndikate und die Truſts, die ſich
richten gegen die Konkurrenz und gegen den Verbraucher. Die Syn
dikate ſind der Anfang des Sozialismus von oben, in ihnen liegt der
Gedanke der Ausſchaltung der Konkurrenz, der Gedanke der Solidari
ſierung von Erwerbsgruppen. Die freie Wirtſchaft des Einzelnen
wird ausgeſchaltet. Eine zweite Solidariſterung bildete ſich im Oktober
1918 in der Reichsarbeitsgemeinſchaft, mit dem Zweck
ſchnellſte und zentrale Regelung der Lohntarife herbeizuführen. Aber
große Reibungen ſind noch da, die behoben werden müſſen durch einen
Sozialismus in der Richtung der Gemeinſchaft des Arbeitens, die ſich
darſtellt in einem Produktionsrat unter Ablegung jeder partei
politiſchen Mitwirkung, weil das der Tod dieſer Selbſtverſwertungs
körper ſein würde. Nach dieſen Gedanken hin muß gearbeitet werden.
Produktions-Solidariſierung aller an dem Produktionsprozeß be
teiligten Menſchen. Der Produktionsrat hätte die Aufgabe der Förde
rung aller Produktion. Die einzige Rettung für Deutſchland iſt die
Produktions-Solidarität. Wir müſſen auch verſuchen, durch unſere
Außenpolitik etwa 10 Millionen Menſchen zum Auswandern zu
hringen, weil Unſere Ernährungs-, Kleidungs und Wöohnungsfragen
ſonſt nicht zu löſen ſind. Gelingt es uns das alles durchzuführen,
dann iſt zu hoffen, daß wir über die bevorſtehenden Schwierigkeiten
hinwegkommen

An dieſen faſt dreiſtündigen Vortrag ſchloß ſich wieder eine leb
haſte Ausſprache die noch eine weitere Klärung in dieſen bedeutungs-
pollen Fragen mit ſich brachte Am heutigen Sonnabend wird der
lehte der Bildungsvorträge gehalten werden.

För unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 15. März.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch nach Anlieferung, die
in den Geſchäften bekanntgegeben wird.

Kondenſierte Vollmilch auf Milchmarken für 14. bis
20. März eine Büchſe.

S Oberbeung, 13. März. Eine rohe Dat iſt in einer der letzten
Nächte auf der Straße von Oberbeung nach Reipiſch verübt worden.
Bubenhände haben die dort angepſlanzten jungen Bäume abgebrochen
Auf die Ermitlelung der Täter ſetzt der hieſige Gemeindevorſtand
200 t Belohnung dis

h. Löſſen, 13. März. Zu dem geſtrigen Bericht in dieſer Zeitung
iſt zu berichtigen, daß es ſich bei der Verſteigerung um Brennholz
(nicht Bauholz) des Rittergutes handelte. Für das Schnittholz wur
den für den Raummeter bis zu 120 nicht 1830 bezahlt

J Lauchſtedt, 19. März. Mit Rückſicht auf die erfolgte Aufhebung
der Zwangs wirtſchaft von Schuhwerk und Leder und die danach ein
getrekene unverhältnismäßige Preiserhöhung, welche für die minder
bemniltelte Bevölt rung den Erwerb von Schuhwert

ihre einſtige.

nach Halle. Die vierte liefert in Ammendorf das Rückſpiel gegen
die gleiche Elf des dortigen F.-C. 1910. Die zweite Jugendmann-
ſchaft endlich ſteht mit der gleichen Elf der hieſigen Preußen vorm.
10 Uhr im friedlichen Kampfe auf dem Nulandtsplatz.

S Germania l ſpielt kommenden Sonntag in Halle gegen
„Olympia“ I (Verbandsſpiel. „Germania“ In ſpielt vormittags
2411 Uhr auf dem Kaſernenhof gegen „Vorwärts“ U-Kötzſchen.

8

Fauſtbhall. B.-V. „Hohenzollern“: Sonntag vormittag 9 Uhr
auf dem Nulandtsplatz. Zahlreiches Erſcheinen unbedingt erforderlich.

t

Deutſche Recken, im Vett ſich ſtrecken!

Man ſchreibt uns:
Frühaufſteher ſind viele unſerer Turner am Sonntagmorgen ge

rade nicht und durch verzetteltes Eintreffen auf dem Turn- und
Spielplatz bietet dieſer in den Morgenſtunden nicht das richtige Bild
eines friſchen und fröhlichen Turnerlebens Die beſten Stunden gehen
daburch verloren und ein planmäßiges, jeden förderndes und jeden be
friedigendes ben iſt unmöglich. Morgenſtund hat Gold im Mund

Geſundheit und Kraft werden erworben, die höchſten Glücksgüter
des en r Nach einem unerbittlichem Naturgeſeß müſſen alle un
rätigen Organe verkümmern, während verſtändiger Gebrauch auf die
Entwicklung des Körpers günſtig einwirkt, ihn kräftiger und leiſtungs-
fähiger macht. Das Jahnſche Turnen iſt eine Sammlung der rauch
künſte des Leibes, es iſt eine friſche, ſchöne Leibeskunſt, die nicht nur
den Körper bildet ſondern auch den Geiſt anregt und das Gemüt er
heitert. Der Wahlſpruch der Turner bekundet dies friſch am Körper,
fromm in Ehrfurcht zu Gott, frei im Geiſt arg im Herz und
Gemüt. Das Turnen iſt ein Geſund- und Jung runnen für jeder
mann. Es geſtattet auch die feinſten Abſtufungen, je nach dem Alter,
Geſchlecht und Körpergewandtheit. Auf dem Platz kommen beſonders
die Spiele zu ihrem Recht. Schon Jahn ſagt „Jn jedem echten
Surnſpiel reat ſich eine Welt. So machen Turnſpiele den Übergang
zu größerem Volksleben und ſühren den Reigen der Jugend. In ihnen
lebt ein geſelliger, freudiger, lebensfriſcher Wettkampf. Hier paart ſich
Arbeit mit Luſt und Ernſt mit Jubel. Da lernt die n von klein
auf, gleiches Recht und Geſetz mit anderen halten. Da hat ſie Brauch,
Sitte, Ziem und Schick im lebendigen Anſchaun vor Augen.“

Beſonders beliebt iſt das Fauſtballſpiel. Hierbei iſt es S
Mannſchaft, den ihr von den Gegnern über eine 2 Meter hohe Leine
hinweg zugeſchlagenen Ball nach einmaliger Bodenberührung oder un
mittelbar aus der Luft und längſtens mit dem 83. Schlag, jeder Spieler
nur einen Schlag, ſo zurückzuſchlagen, daß er wieder über die Leine
zurückfliegt und innerhalb des gegneriſchen Feldes den Boden berührt.

Das deutſcheſte aller Spiele, das vor allem bei leiſtungsfähigeren
und jüngeren Kräften viel Begeiſterung erweckt, iſt das Sch agballſpiel.
Es iſt ein Ringen um den Beſitz des Schlagmals. Die Spieler der
Schlagniannſchaft müſſen den Ball der Reihe nach ſchlagen und ſich
dann durch Laufen zum Mal und zurück einen Punkt und das Recht
Zum neuen Schlag holen Die Fangmannſchaſt ſucht den geſchlagenen
Ball zu fangen Fang mit einer Hand ein Punkt einen Läufer
abzuwerfen über die Grenze zu treiben oder die Schläger auszuhun
gern, das heißt, den Ball ſchnell ins Mal zu ſchaſſen, wenn ſich kein
zum Schlagen berechtigter Spieler mehr im Schlagmal befindet. Jeder
dieſer Fälle gibt den Fängern einen Punkt und das Recht auf das
Schlagmal. Der Kampf wogt gar manchmal ſo hitzig hin und her, daß
der gewandteſte Schiedsrichter Mühe hat, genau zu folgen.

Daß neben dieſen und anderen Spielen auch das volkstümliche
Turnen, wie alle Lauf-, Spring-, Wurf- und wengede ſowie Ge
räteturnen zu ihrem Recht kommen, iſt ſelbſtverſtändlich Somit
iſt en Gelegenheit geboten, ſich. nach Luſt und Veranlagung zu
tummeln

Drum auf zum Spielplatz, es gilt fleißig und pünktlich anzutreten.
Ordyung iſt auf allen Spielfeldern und Turnplätzen zu halten
Saubere und möglichſt zweckmäßige Turnkleidung. Für das Aufſtellen
ind Wegſchaffen der Geräte gibts keine Herren und Knechte, nur

Turnbrüder.
Nochmals auf zum Spielplatz, heraus auch mit beſonderen

Wünſchen und Anregungen für den Spielplatzbetrieb.
Für die Spieler des Männer-Turnvereins hat

Sonntagsſpielbetrieb bereits vor einſger Zeit begonnen, der A
war vielverſprechend, aber noch iſt Raum für viele, auch für ſolche,
die an der Herrichtung und Verſchönerung des Platzes mit Hand an
legen wollen. Jeden nur einigermaßen ſpielfähigen Sonntagvormittag,

der allgemeine

e auch nachmittägs, iſt der Platz vor dem Klauſentor ge
öffuet.

Gut Heil!

im Einvernehmen mit der Reichsregierung Maßnahmen eingeleitet, für
dieſe Kreiſe das benötigte Gebrauchsſchuhwerk zu erſchwinglichen Prei
ſen ſicherzuſtellen. Dem Kommunalverband iſt inzwiſchen eine beratte Menge Herren-, Damen-, Mädchen und Kinderſtiefel zu

geteilt worden. Nach der Einwohnerzahl berechnet dürften S den
Bezirk der Stadt Lauchſtedt höchſtens entfallen: 2 Paar Herrxenſtieſel

70 3 Paar Damenſtiefel (zu 60 5 Paar Mädchenſtiefel
zu 45 4 Paar Kinderſtieſel (zu 35 A.

s Lützen, 13. März. Jn den Elternbeirat ſind gewählt
von Liſte Rohmann: 1. Steinſetzer Reinhold Rohmann, 2. Frau Frieda
Neidel, 3. Maurer Theodor Albrecht, 4. Dreher Artur Auſguſta,
5. Frau Marie Rudolph, 6. Maurer Richard Häßler, 7. Former Otto
Emmrich. Von Liſte Klein 1. Wiegemeiſter Paul Klein, 2.M.Schul
lehrer Hermann Gellert, 3. Rechtsanwalt Waldemar Baehrecke, 4. Frau
Witwe Klara Beltzig, 5. Rektor Paul Tüngler, 6. A.G. «Sekretär Alfred
Seume, 7. Kaufmann Theodor Roſenburg, 8. Schmiedemeiſter Oskar
Patzſchke, 9. Frau Emma Rödel, 10. Direktor Bern ard Rödel.

s Schkenditz, 13. März. Jn Haft wurde am Mittwoch der Ar
beiter Karl Seiſert von hier genommen, weil er ſeine 18 jährige Tochter

mißbraucht hat. eAus dem Kreiſe Merſeburg, 12. März. Mit Rückwirkung vom
Februax ab hat der kommiſſariſche Landrat in Merſeburg für die

Milchpflichtlieferungen an die Malkereien des Kreiſes Merſeburg fol
gende Milchpreiſe feſtgeſetzt. Ab Hof des Kuhhalters 1. Vollmilch
Grundpreis für je 1 Liter 55 für jedes Fettprozent 15 frei
Hof 2. Mager- und Buttermilh für je 1 Liter 50

Hutter für je 1 Pfund 11,80 Für die vom Kuhhalter zur
Milchabliefernng geſtellten eigenen Kannen hat die Molkerei für jedes
angelieferte Liter Vollmilch 4 4 als Entſchädigung zu zahlen. Für
Milch, die ſich bei der Unterſuchung als gefälſcht erweiſt, d. h. ent
rahmt oder verwäſſert iſt, wird nur der Grundpreis von 55 H ie
Liter gezahlt. Daneben kommt ſtrafrechtliche Verfolgung in Frage

r

Das Amtsblatt für den Kreis Merſeburg
S Stück 21 liegt der heutigen Ausgabe des „Merſeburger Korre
ſpondenten“ bei und enthält wieder eine Anzahl beachtenswerter Be
kanntmachungen der Kreisverwallung. So die Anordnung betr. Auf
ſtellung des Voranſchlages der Landgemeinden für das Rechnungsjahr
1920, die Feſtſetzung der Wochenfettmenge, Anderung der Kreisſchul
aufſicht, Regelung der Fiſcherei im Kalenderjahr 1920 und die Be
zeichnung der bisher unter Kolvnie Röſſen bekannten Anſiedelung des
Leunawerkes als Neu-Röſſen.

Wetterwarte.
P. B., Lützen. Wir haben ſeinerzeit Jhre Beſtellung und jetztJhre Reklamatſon dem Verlag des Viches (Heimkultur-Verlag, Wies

badenAdolfshöhe) übermittelt. Vielleicht iſt es Jhnen eliſchen zu
gegangen.

Vrieſtaſten der öchrfft'eltung.

V. W. am 14. 3.. Milder, wyolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas
Niederſchläge, im Weſten tkrocken. 15. 8.. Ziemlich inilde mit etwas
kälterer Nacht bald heiter, bald wolkig, vorwiegend trocken, im Weſten
ſpäter etwas Regen.

S h
Veraut wortlichfür den volitiſchen Teil Franz Röbner; fur Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmittz

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

im freien Handel nahezu zur Unmöglichkeit macht, hat die Reichsſtelle

nfang

vorerſt Beginn des Turn und Spielbetriebes 9 Uhr, bei entſprechender



Dolerwiſter grauen Bekanntmachung a
überverein Merſeburg. Stadt eMitglleder Verſammlung Beſchlagnahme und Ablieferung von Flachs, henen

I am Mittwoch, den 17. März 1920, nachI mittags 4 Uhr. im oberen Saale des Schloß Sontororrent S crcoechehrgarten Pavillons. C
h Es wird darauf hingewieſen, daß Flachsſtroh, Röſtflachs, ausgearbeiteter Flachs und Wergſ Her ren en

i J Darl d kenE leere n nge (GHede) gemäß Bekanntmachung Nr. Baſt 10 vom 1. März 1919, Stnatsanzeiger Nr. 51, der Be e e e
Berichterſtattung der das Vereinsjahr 1919 ein ſchla nahme unterliegen und nicht frei verarbeitet und veräußert werden dürfen. Lediglich das Röſten ar die ſoausſchneiclerei

I Hließlich des Kaſſenberichts des Strohes und das Ausarbeiten der Faſer aus dem Stroh im eigenen Betriebe iſt geſtattet. Die anentbehelich
e h de Meſanten Vetſnhet S Veräußerung der genannten Rohſtoſſe iſt nur an die Heuſſche Flachsban Geſelſchan m b. H. e

a. Vorſtandswahlen. Berlin W. 19, Krauſenſtraße 25-28, bezw. deren amtliche Aufkänfer zuläſſig. Dieſe Aufkäufer, G d
5 be

h e n e e e de Betten die durch die Abteilung Ueberwachung der Reichswirtſchaftsſtelle für Flachs bekannt gegeben werden,
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils um 53, Uhr: ſind Perſonen, denen ein ſchriftlicher Ausweis durch den Baſtfaſer-Hauptausſchuß, Berlin, ausgeſtellt

Vortrag nder ſtellvertretenden Vorſitzenden des Hauptvor Bei vollſtändiger Ablieferung der geernteten, auch der kleinſten Flachsvorräte, die eine
Landes der Voterländiſchen Frauenvereine Frau dringende Pflicht gegenüber der Allgemeinheit darſtellt, erfolgt eine Rücllieſerung von Zlachserzeng Sehnittmuſter vorrätig
J Profeſſor Dr. Hoetzſch aus Berlin überl niſſen in folgendem Umfange beiW Hanspflege! —rz. Uldebranih l erst 12.Anhaltische

U iWir laden die Mitglieder und alle Freunde des Ver- Du n wird zur ü ckgeliefert
fend zur r der i e und S hI ſonders zu dem Vortrage ein und bitten um rechtJ zahlreiches Erſcheinen. Der Borſtand. viee z S!-TO-«-A«SCOILASSSES« Strohflachs Brechflachs Werg WergGarn 84 om br. alte auch NähDrell oder neue zwirn Eröffnung der Sonder-

Säckeß Leinen leinen kurse lür l ee 3 nehmer in den Klassene Bartras b e entweder 25 kg oder 4 kg oder 14 m I und am 3. MärzFran Profeſſor Or. Hoetzſch aus Berlin 1 55 17 und des vormalenSommer Someostersüber

Hauspflege eLehrpläne und Näheres

J durch die Direktionam Mittwoch, den 17. März, nachmittags 59. Uhr,
im oberen Saale des Schloßgartenfalons im An

ſchluſſe an die Mitgliederverſammlung des Vater-
ländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Stadt machen
wir unſere Mitglieder hierdurch beſonders aufmerkſam
und bitten um möglichſt zahlreichen Beſuch.

Die Wichtigkeit des behandelten Gegenſtandes,an deſſen Daregiühtung mitzuarbeiten gerade auch 500

r Mitglieder berufen ſein werden, erfordert es, 1000 und mehr
daß alle Mitglieder ſich über ihn genau unterrichten. Bindegarn erhält der Flachsanbauer unter Anrechnung der eventl. entnommenen Halb oder Fertigwaren in folgenden 100 er 7.25 M.

Frauenhilfe der Domgemeinde. mengen 5 Prozent vom reinen Faſergewicht unter Zugrundelegung eines Faſergehaltes von 18 h des abgelieferten, lufttrockenen e 6.50 M.,
f j h (trohdürren), ungeröſteten Flachsſtrohes.e h r Ter g. Außer auf Strohflachs wird auch bei Abgabe anderer Flachsſorten die Rücklieferung gewährt, wobei gerechnet wird n n

n 1 de St 0,75 de Röſt dFrauenhilfe des Veumartls. h n e n e e gge edeI 0,8 Knickflachs und Werg oder Zahn Aere 0,2 Schwing und Hechelflachs.Die Belieferung erfolgt durch eine Verteilungsſtelle der LeinengarnAbrechnungsſtelle A.G., Berlin, nach reſtloſer
Ablieferung des Flachſes aus der Ernte 1919 auf Grund eines Lieſerſcheines.

Aus der vorſtehenden Gegenüberſtellung der den Anbauern bei der vollſtändigen Ablieferung

Nur für Kenner!

5hugtabul
(reine Uberſeeware),

Hubert Totzke

n e ihrer Flachsernte zuſtehenden Mengen an Geweben, Garnen uſw. geht hervor, daß die Selbſtver- Markt Nr. 9
e forgung mit Leinenſertigwaren durch die verhältnismäßig hohen Rücklieferungsmengen bei kleinen Spreeb-eit 8 bis 6 Uhr

Sonntag, den 14. März, von nachmittags 8 Uhr an S Ernteerträgen ſelbſt den kleinſten Flachsanbauein gewährleiſtet wird.

G 90 e Die unerlaubte Verarbeitung oder Veräußerung des Flachſes iſt ſtrafbar. StraßenbeſenJ l 55 StubenbefenReichswirtſchaſteſtelle für Flachs e Scheuerbürſten

W P Preiſe,empfie Renner.Unterſchrift. Markt 18, 1 Tr.
e I zjJaäger, Schützen und Bekannte

S I ereffen ſich in Leipzig, Nibolalſtraße 15.BärenSchänke.
J Neue Bewirtſchaftung. Neu renovlert
J Echt Kulmbacher. Gute Küche.wozu freundlichſt einladet 5 4 Weidmannsgruß Max Schütze.

der Poſt u. Telegr. Beamt. l er W

Funke Thüringer Hof.Deutschen Last-Automobilfabri
t Dusseſcorf- Ratingen e J Sonntag nachmittag von 8 Uhr ab TSonmeg, G I o ehe e G z 5 A J LL b als Im Betrieb zu besichtigen: r 0 er SAnfang 3 Uhr. Volles Orcheſter Verkaufsstelle Zloite Muſik J Neueſte Tänze!ſ s ladet ergebenſt ein Bruno Knoche.franzHefnamn n reen rn Euteteian eenn ä I Franklehen.gr of en u en t en 9 g m e e S h Wo gifer von Bau 1 m

erloſung nebſt großem Preistanzen 7wen un en Se a Wachen n Frauen eDazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. e Mutter Spritzen, Frauen Iroplen Gebrauchen Sie nur die beſtens Vorarzeioe: den 21. März Familienball.
z äe und lättem annere frauenariſe Penſgra roten ertratart j. S ladet frenditcht in. Stanz Siebea.

SSruchkrauke ne wenn
gGämtliche Maß und en.

zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten geführt bei K. Sparmann, Hr. med. Laabs, H ü t e
Schuhmachermſtr., Amtshäuſers] Spezialarzt für Bruchleiden.inHalle, Martinſchule (Charlottenſtr.) e

Perſonen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Täglich ärztliche Führung.

Nur kurze Zeit! Nur kurze Felt! wird angenommen Anfrag. erbrt. Versandhans Heu- Je M. 12, In hartnäckigen

zum Amarbeiten

e G Hauijucken evom 14. März bis 2. April.

bei voll beſetttem Görlach Orcheſter. n Verheſcie geh Abteilung Aeberwachung.
Es ladet freundlichſt ein Hermann Elkenderge

r

Bettina Schmidt
Oipl. Lehrerin

für rhothmiſche Gymnaſtil,
Anmutsturnen und künſt

leriſchen Tanz

erteilt Anterricht an
Hamen, Mädchen u. Kinder.

Anmeldung erbitte nach der
Buchhandlung Friedrich Pouch, Burgſtraße

Proſpekte daſelbſt erhältlich.

i

2

S
h

e e

man

W

O e

e

ällen Sortiment Wenſala e

besond in der Bettwärme zu läs- und garnieren
an.

Täglich geöffnet von 10--7 Uhr für Damen u. Herren

9 Ida hrabe. Federheura 23 e Suten extraſtark, Pulver und

3 W Bof InJ u Beköwpfüon der Gerchl ca e ennd bechnanweie 9 Reparatur Arbeiten Holl ento n 24. Mir Nehme noch

5

tig Kratzen reizend (rote Punkte,

9 Montags u. Donnerstags nur für weibliche Beſucher.

ee) Preis M. 20 Porto extra

und der Deutſchen Geſellſchaft werden ſauber und ſchnell aus von 10-1 Uhr.

K. wässerige Bläsch. heilt völlio nennen L. Rex, Bürgergarten 4.
J Eintrittspreis Mark 1.00. schigsalve 2 Töpfe u e2 iner Kur unbedingt erforderl.) Saller Art S repariert r 9.5). Glänz Nenbeniente, Ko lenfu ren

ſauber und ſchnellſtens l. Versand p. Nachn. nur dareh
Walter Baecke, Uhrmacher, Aporn Scnanz, Elost del werden ausgeführt

Ober Altenburg 26. 50 a bei Chemnitz i. Sache. Blumenthalſtraße 7.
S c

e.



Seilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

Deutſchland.
Politiſche Wochenrundſchan

vom 6. bis 12. März 1920.
Die äußere Politik dieſer Woche ſteht völli

gekündigten Wirtſchaftsmemorandums des Oberſten Rates Die Be
ſchlüſſe, die hierin verkündet werden, ſind in der Ententepreſſe und auch
in der deutſchen Preſſe ſehr eingehend kommentiert worden Wenn zu
nächſt in einigen Blältern ſogar von einer „Wende in der Weltpolitik“
geſprochen wurde, ſo iſt das nur erklärlich dadurch, daß man die Lage
zunächſt nicht klar überſah. Es ſtellt ſich mit der Zeit jedoch immer
mehr heraus, daß von einer ſolchen Wende gar nicht die Rede ſein
kann. Ja, es iſt ſchon bedenklich, von einer Reviſion des Friedens
von Verſailles zu ſprechen Wenn man die Dinge auf die richtige
Sinne zurückbringt ſo wird man ſagen können, daß auch in der
Entente endlich die Erkenntnis t durchzuſetzen beginnt, daß man in
Verſailles außerordentlich große Dummheiten begangen hat, und daß
man nun anfängt, die Konſequenzen aus dieſer Erkenntnis zu ziehen
Man ſieht, daß eine Wiedergeſundung Europas nicht möglich iſt, ſo
lange der Kern, Deutſchland, krank iſt, mag ſieht, daß man nicht gleich
zeitig ernten und vernichten kann, und man ſieht ferner, daß man aus
dem heutigen Deutſchland die Entſchädigungen, die man fordert, nicht
herausquetſchen kann. Man iſt endlich zu der Erkenntnis gekoinmen,
daß man, will man dieſe Entſchädigungen von Deutſchland erhalten,Deutſchland in den Stand ſehen un Arbeit zu leiſten oder, um ein
bekanntes Sprichwort anzuziehen, daß man die Henne, die die goldenen
Eier legt, nicht abſchlachten darf Man wird alſo Deutſchland die
Möglichkeit zu einer Anleihe geben, von der nan vorläufig aber noch
nicht weiß, ünter welchen Bedingungen ſie aufgenommen werden kann.
d allzu großem Optimismus muß jedenfalls auch hier gewarnt
werden.

„„Jn Schweden iſt die ſeit längerer Zeit beſtehende Regierungs
kriſe nun durch die Neubildung der Regierung zur Erledigung ge
kommen. Der Geſetzesvorſchlag über eine Reſorin der Koinmunal
ſteuern hatte in der Koalitionsregierung ſo ſtarke Meinungsverſchieden-
heiten hervorgerufen, daß eine weitere Fortführung der Koalitions-
politik eine Unmöglichkeit war. Die Kriſe wurde vertagt durch die
noch ausſtehende Entſcheidung über Schwedens Anſchluß an den
Völkerbund. Nach Erledigung dieſer Frage iſt nunmehr die Umbil
dung der Regierung vollzogen worden. Die bürgerlichen le ſind
aus der Regierung ausgeſchieden und es iſt eine rein e Re
gierung unter Führung von e e worden. a das ſchwe
diſche Parlament keine ſozialdemokratiſche Mehrheit beſitzt, das Kabinett
aber von dem Vertrauen des Parlaments abhängig iſt, ſo wird dieſe
ſogialiſtiſche Regierung wohl guch Waſſer in den Wein ſchütten müſſen,
wenn ſie längere Zeit am Ruder bleiben will Jn dem Verhälknis
Schwedens zu Deutſchland dürfte durch dieſe Regierungsumbildung
keine d eintreten. Branting gilt zwar aus dem Kriege her
als deutſchfeindlich, doch wird verſichert, daß dieſe Feindſchaft dem
tun galt, während die Republik auf ſeine Sympathie rechnen
ann.

In der inneren Politik ſind eins bemerkenswert die
Vorſtöße der Rechtsparteien Als einen ſolchen muß man
vor allem die Kandidatur Hindenburgs für den Poſten eines
Reichspräſtdenten rechnen. Es kann gar keinem de unterliegen,
daß es ſich hier um eine reine Parteikandidatur handelt, wobei zuge
geben werden ſoll, daß der greiſe Feldmarſchall ſelbſt nicht weiß, für
welche Zwecke er mißbraucht wird. Da eine deutſchnationale Kandi
datur von vornherein eine Durchfallskandidatur iſt, ſo hängt man denn
der Sache den Mantel einer unpolitiſchen Kandidatur um. Den beſten
Beweis dafür, daß es ſich hier um eine reine Parteikandidatur handelt,
findet man darin, daß es nur die Blätter der Rechten ſind, wobei auch
noch einige Ausnahmen feſtzuſtellen ſind, die ſich d die Kandidatur
Hindenburgs einſetzen. Die geſamte Linke und das Zentrum in
eine ſolche Kandidatur ab, nich zum a darum, um dem greiſenFeld marſchall ein Hinabzerren in den politiſchen Wahlkampf zu er
e I Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß diejenigen Kreiſel die Monarchie eintreten, in Hindenburg den Plaßhalter für
den Monarchen ſehen. Traub, Ludendorff und andere haben offen
Farbe bekannt, und vor allem hat Oberſt Bauer, der durch den Helffe
richProzeß als Kanzlerſtürzer enthüllt iſt, gar keinen Zweifel gelaſſen
über die Ziele, die dieſe kleine Minderheit mit der Kandidatur Hinden-
burg verfolgt. Er hat, wie das Berliner Tageblatt“ ſagt, das Ver
dienſt, die Zimperlichkeit abgelegt t zu haben, „vor keuſchen
Ohren das zu nennen, was keuſche Herzen nicht entbehren können

Zu welchen unliebſamen Zwiſchenfällen die Anweſenheit der
fremden Militärkommiſſionen in Deutſchland führen kann, hat die ab
gelaufene Woche in Beziehung bewieſen: Die unerhörten Vor
fälle im Hotel „Adlon“ und die S t eines en de
Soldaten als Wilderer. Es iſt ziemlich gleſchgültig, in welchem rade
der Prinz Joachim Albrecht an den Vorgängen im „Adlon“ beteiligt
iſt, eine alldeutſchnationale Clique hat ſich hier in einer Weiſe be
nommien, wie es unter gebildeten Menſchen wohl aur ſelten vorkommt
Leider hat ſich gezeigt, daß dieſer Vorfall Schule gemacht hat, denn
auch in Bremen iſt es zu Rempeleien mit den Ententeoffizieren ge
koinmen. Es braucht wohl keines beſonderen Hinweiſes, wie ſehr
ſolche Vorgänge geeignet ſind, unſer Verhältnis zu Frankreich immer
wieder zu erſchweren. Andererſeits muß natürlich gefordert werden,
daß die Ententemiſſion eine ſtrenge Zucht ausüben. Es iſt ein Un
ding, daß franzöſiſche Soldaten mit Dienſtautos, für die Deutſchland
noch die Betriebskoſten bezahlt, im Lande herumfahren und wildern,

Hoffentlich zeigt dieſer Vorfall der

im Zeichen des an

wie es bei Wernitz geſchehen iſt.

46. Jahtg.
Sonntag den 14. Mürz 1920.

Entente, wie unnötig und wie gefährlich es t ein ſo großes Perſonal
zu unterhalten, wie es augenvlicklich geſchieht

Die Nationalver ſammlung lkeiſtete auch in dieſer Woche
eißige Steuerarbeit, daneben wurde der Geſetzentwurf über die Grund
chulen in erſler Leſung beraten und an einen Ausſchuß überwieſen
eſonders bemerkenswert war der Vorſtoß der Rechten, der ſich gegen

ein längeres Beſtehen der Nationalverſammlung richtete. Ein Antrag
guf Auflöſung der Nationalverſammlung zum 1. Mai, den die beiden
Rechtsparteien gemeinſam eingebracht hakten, wurde mit 176 gegen
60 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Wie d ſo oft
marſchierte auch hier wieder die Oppoſition von links un xechts zu
ammen. Die „nalionalen“ Parteien der Rechten Arm in Arm mit

d ln gen Geher, Henke, Cohn und Genoſſen, ein bezeichnen
es Bil

Provinz und Umgegend.
h. Halle, 13. März. Da von e der Regierung in Merſeburg

die von der Stadlverordnetenver ammlung beſchloſſene Luſtbar
heitsſteuer nicht genehmigt worden iſt, erklärt der Verband
der Geſelligkeits- und Vergnügungsvereine den Streik zur Abhaltung
von Vergnügungen für beendet Das Walhalla- peretten-
Theater in Halle iſt vom 1. Mai d. J. ab von der Direltion des
Modernen OperettenTheaters, Direktor Walter Steinert, in Pacht
genommen.

b. Mansfeld, 13. März. In der letzten Stadtverordnetena e ſtellte der Sladtverordnete Dr. Wex namens der rechtsſtehen-
en Parkeien die Anfrage, ob die Verſammlung dem Stadtverordneten

vorſteher Rauch fuß, der eines Bretterdiebſtahls bezichtigt
wird und deshalb ein Verſahren ſchwebt, das Vertrauen ſchenkt, ſeinAmt bis zur Grldigeng des Verfahrens auszuüben und erwartet für
die Dauer des Verſahrens die Niederlegung des Poſtens Die Un
abhängigen, die ja die Mehrheit im Kollegium haben, ſprachen ſelbſt
verſtändlich ihrem Parteigenoſſen das Vertrauen auch weiterhin aus
Daraufhin erklärten alle übrigen Stadtverordneten, nicht weiter an der
Sitzung teilzunehmen und verließen die Sihung.

Eilenburg, 13. März. Ein großer Warendiebſtahl
wobei den Dieben eine erhebliche Beute in die Hände fiel, iſt in der
Nacht zum 11. März im Warenhaus Joſef Becker verübt worden.
Spißbuben ſind vom Hofe aus in die Geſchäfts und Ladenräume durch
ein vergittertes Fenſter eingedrungen und haben Seidenſtoffe, Taſt
jacken und Seidenmäntel, alles werlvolle Ware, dort entwendet.

Gößnitz, 13. März. Eine empfindliche Strafe verhängte
das Schöffengericht Schmölln gegen den 20 jährigen Grubenarbeiter
Greichen aus Meerane. Wie das „Gößniher Wochenblaft meldet,
hatte ſich der Genannte wiederholt an den in letzter Zeit auf hieſigem
Bahnſteige erſolgten Radauſgenen beteiligt, indem er die gegen ihn
einſchreitenden Beamten beleldigte und bei der Feſtſtellung ſeiner Per
ſon Widerſtand leiſtete. Es erfolgte ſeine Verurteilung. zu drei Mo
naten Gefängnis bei ſoforfiger Verhaftung.

F. Eckartsberga, 13. März. Der Landbund des e Eckarts
berga klagt in der Preſſe über das jetzt rapid um ſich greifende Ent
wenden und Ruinieren von Ackergeräten Maſchinen
uſw. der Land wirtſchaft. Kein Landwirt darf einen Pflug, Egge oder
Maſchine oder ſonſt ekwas auf ſeinem Acker laſſen ſonſt iſt es am
andern Tage geſtohlen oder man findet nur Teile davon wieder Die
Landwirtſchaft leidet ſchwer unter dieſer traurigen Tatſache und mit
ihr die ganze, bitter notwendige Volksernährung.

b. Barby, 12. März. Der Sohn des Gutsbeſitzers Wallſtab im
nahen Tornitz, der am Abend von dem Dach des elterlichen Gutshauſes
die Platinſpitzen vom Blitzableiter herabholen wollte, weil er Verdacht
atte Diebe wollten ſie ſtehlen, wurde von dem ihm befreundeten Nach
arsſohne, der einen Spihbuben wähnte, durch zwei Gewehrſchüſſe ſo

ſchwer verletzt, daß er tot vom Dache herabſtürzte.
Leipzig, 18. März. In der Nacht. zum 9. d. M. ſind aus einer

Nauchwarenhandlung in der Plauenſchen Straße durch Einbrecher
Waren im Geſamtwerte von 93070 geſtohlen worden.
rade iſt ein geringer Teil der Felle, ſowie eine Geldkaſſette, die
ebenfalls aus de Diebſtahl ſtammt, durch einen Schr mann in den
Ankagen hinter dem „Alten Theater wiedergefunden worden Für
Wiedererlangung der geſtohlenen Waren ſind 1000 A. Belohnung aus
geſetzt worden

32. Landtag der Hrovinz Sachſen.
5. Vollſitzung.

Merſeburg, 12. März 1920.
Der n Abg. Oberlandesgerichtsrat Cludius, eröffnet
e e as gut beſetzte Haus. Die Tribüne weiſt wenig Zu

pruch auf.
Eine Eingabe des Hauptvereins der Provinzialbeamten und

Angeſtellten um Gewährung einer außerordentlichen Teuerungszulage
a erſt durch den Landtagsvorſtand vorberaten werden Darauf tritt

as Haus in die Tagesordnung ein.
Erſte Beratung über die Provinzialausſchußvorlage betr. Förderung

des Kleinbahnweſens in der Provinz Sachſen
Abg. v. Bismarck- Wölferingerode (Bg. Vag.): Wir ſind der

Anſicht, daß bei dem Bau von Kleinbahnen hauptſächlich die Teile derPerl berückſichtigt werden müſſen, die am wenigſten durch Haupk
bahnen e werden. Wir hatten früher ſchlechte Verkehrsverhält
niſſe in unſerer Provinz, um ſo dankenswerter war es, daß beſonders
die Gemeinden durch Beteiligung an der Gründung von Aktiengeſell

D.

ſchaften den Ausbau ermöglichten. Der Verkehr at weſentlich gebeſſert. Wenn auch die Aktien keine großen e n
ſo iſt die Provinz doch dadurch in der Lage geweſen, mehr zu produ
zieren. Die Kleinbahnen haben während der Kriegszeit de dazu bei
getragen, daß die Bevölkerung hinreichend verſorgt wurde. Wenn die
Kleinbahnen keine großen Dividende abwarfen, ſo iſt das ein eichen
daß ſie kein großes e Unternehmen ſind. Daß die Pro
vinzialverwaltüng beabſichtigt, die Kleinbahnen weiter auszubauen und
hierzu 5 Millionen anſordert, iſt ſehr begrüßenswert. Ich bitte um
wärmſte Unterſtützung. Wir müſſen unſere Produktion ſteigern ſonſt
gehen wir unter

Abg. Chriſtange- Eisleben (U. S.): Wir ſind von der Not
wendigkeit, neue Bahnen zu bauen, überzeugt und geben unſere Zu
ſtimmüng zu der Vorlage Wir bitten beſonders die Teile der Pro
vinz zu berückſichtigen, die bisher am ſchlechteſten wegkamen, beſonders
den Kreis Sangerhauſen. Die bedeutende Erhöhung der e wegte
ſteht in gar keinem Verhältnis zu den Löhnen der eamten und An
geſtellten der Kleinbahnen.

Abg. Hundeshagen-Büttſtedt (Chr Vpt.) tritt für den Bau
von Kleinbahnlinien im Kreiſe Mühlhauſen ein

Landesbaurat Linſenhoff geht auf die Klagen der beiden Vor
redner ein. Die Urſache der nicht erfolgten Ausführung durch die Provinz
liegt zumeiſt darin, daß die Gemeinden bisher nicht erkſärt hätten, das
wötige Drittel der Koſten tragen zu wollen Aber die Entlohnung der
Arbeiter ſchweben augenblicklich noch Verhandlungen. Gegen die Er
höhung der Preiſe der Staatsbahnen um 100 Prozent haben die Klein
bahnen nur 60 Prozent aufgeſchlagen. Auch auf die Vorſtellungen
des Landrats v. Borcke Liebenwerda antwortet der Landesbaurat
entſprechend.

Auf Antrag wird ſogleich in die zweite Leſung der Vorlage ein
getreten und, da Wortmeldungen nicht erfolgen, wied zur Abſtimmung
geſchritten, die die einſtimmige Annahme des Antrages, wonach die
Summe von 5 Millionen Mark zur Förderung bes Baues
von Kleinbahnen bewilligt wird, ergibt

Zur erſten Beratung über die Provinzialausſchußvorlage, betr.
Beteiligung des Provinziglverhandes an Elektrizitätsunternehmungen,
führte Abg. Peters- Halle (U. S) aus: Es iſt notwendig, daß wir
der Frage der Ekektrizikät beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Für
die Provinz Sachſen dürfte es zweckmäßig ſein, wenn wir in der Elek
trizikätsverſorgung planmäßiger vorgehen würden. Wie hier ſchon
ausgeſührt würde, müſſen wir unſere Produktion ſteigern. Dazu iſt
es nötig, alle Nutzmittel in Anwendung zu bringen. Auch in der Land
wirtſchaft muß die Elektrizität mehr angewandt werden, damit auch
da die Produktion geſteigert wird Man muß ſtaunen, daß gerade in
der Eleltrizitätsverſorgung ſo ungeheure Verſchwendung herrſcht. Die
Uberlandzentralen müſſen veretnheitlicht werden. Große Kraftwerke an
Stelle der vielen kleinen müſſen errichtet werden. Der leitende Ge
danke iſt auch in der Provinzialvorlage, daß man an keinen Fall die
Privatunternehmungen ſchädigen will Man muß die Vorlage als
eine Unterſtützung des kapitaliſtiſchen Syſtems be eichnen. Sie kannunſern Beifall nicht ſinden. Früher iſt bei den erteggen das Recht
der Provinz nicht genügend gewahrt worden. Die Verhältniſſe auf
dem Gebiete der Elektrizität ſind reif für die Sozigliſierung, die dies
bezüglichen Maßnahmen der Regierung ſind jedoch ein Hohn. Wir
lehnen die Vorlage ab. (Beifall bei den Unabhängigen.)

Landesbaurat Linſenhoff geht auf die früheren Verträge, die
der Vorredner angezogen hat, ein und weiſt den Vorwurf, daß damals
das Recht der Provinz gegenüber den Geſellſchaften nicht genügend
beachtet wurde zurück. Der Einfluß der Provinzialverwaltung bei den
Geſelſſchaften wird ganz bedeutend ſein, während der Beſitz der Ge-
ſellſchaft ſelbſt ganz belanglos geworden iſt. Es handelt ſich nicht um
die Stützung des Kapitals, ſondern um die Sicherſtellung der Kraft
verſorgung der Provinz Sachſen. Durch die zinsloſe Gewährung der
Beträge wird dafür geſorgt, daß die Neubauten nicht zu hoch amor
tiſiert werden brauchen, dadurch wird zur Verbilligung des Stromes
beigetragen Was die Sozialiſierung durch das Reich anbetrifft, ſind
die Beſtimmungen ſehr unklar, jedenfalls können wir uns mit dem
Gedanken ſehr wohl ausſöhnen und daran mitarbeiten

Abg. RungwertOſterburg (Bg. Vgg.) und Hartleb
Sangerhauſen treten beſonders für ihre Kreiſe ein.

Abg. Hoffmann Magdeburg (Soz.): Wir werden hinſichtlich
der Errichtung neuer Leitungen vorläufig auf dem alten Standpunkte
ſtehen bleiben müſſen. Der Aufbau iſt überhaupt nur möglich, wenn
alle Teile der Provinz zu den Koſten beitragen und dann aber auch
alle Teile gleichmäßig verſorgt werden. Jch hoffe, daß, wenn es zur
Sozialiſierung kommt, nicht alle Betriebe ſchematiſch auf das Reich
übernommen werden, ſondern die Unternehmungen mit der Zeit durch
die Provinz ſozialiſtert werden.

Abg. Peters Halle (U. S.): Aus den Ausführungen des Landes
baurats geht hervor, daß der Kapitalismus nicht mehr imſtande iſt,
den Aufbau allein zu bewerkſtelligen. (Bravo! b. d. Unabh.) Redner
kommt dann in langen Ausführungen wieder auf das Thema der
Arbeitsunluſt und auf die Unrentabilität der Reichsbetriebe; auf leb
haften Widerſpruch rechts ſtoßend. Die Beamten haben dank ihrer
Lebensſtellung kein Jntereſſe daran, die Produktivität zu heben. Ge
rade unter den höheren Beamten herrſcht die größte Arbeitsunluſt
(Lebh. Widerſpruch.) So werden Sie niemals aus den wirtſchaftlichen
Nöten herauskommen. Wir ſind bereit, mitzuarbeiten, aber nur, wenn
unſere Forderungen berückſichtigt werden. Die Soßzialiſierung darf
nicht durch die einzelnen Kommunen und Provinzen, ſondern nur durch
das Reich geſchehen Auf die WMehrheitsſozialiſten iſt nicht mehr zu
rechnen, ſie fühlen ſich bereits als einen Teil des Kapitalismus.

Arbeit adelt.
DOriginal- Roman von H. Courths-Mahler.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als dieſer Brief in Fritz Loſſows Hände kam, war ſeine Tochter

bereits mit der alten Nelly abgereiſt. Ein bitteres Lächeln umſpielte
bei der Lektüre des Briefes ſeine Lippen. Er kannte ſeinen Bruder
nur zu gut, um die „diplomatiſchen Kniffe“ zu durchſchauen. Keinen
Augenblick glaubte er, daß Onkel Heribert auch nur an eine Verbin
dung Ellinors mit Botho gedacht, geſchweige denn darüber geſprochen
hatte. Kuno hatte das nur geſchrieben, um ihn willig zu machen. Kuno
ahnte ja nicht, daß Onkel Heribert mit ihm ſelbſt im regen Brief-
wechſel geſtanden hatte. Das wußte Fritz aus den Briefen des alten

errn.
Eine Jnfamie erſchien es Fritz, daß Kuno Onkel Heribert als

ſchwachſinnig und un zurechnungsfähig hinſtellen wollte und mit dem
Anfechten des Teſtaments verſteckt drohte. Daß Onkel Heribert bis
zu ſeinein Ende von großer Geiſtesklarheit und Energie geweſen war,
ging aus allen ſeinen Briefen hervor.

Dieſer Brief Kunos kam überhaupt zu ſpät, um Fritz an ſeine
brüderliche Geſinnung glauben zu laſſen. Er nahm ihn als das, was
er in Wirklichkeit war ein ziemlich plumper Schachzug, der ihn zu
einer Verbindung zwiſchen Ellinor und Botho gefügig machen ſollte
Nachdem er ſeinen Groll überwunden, tat er das Beſte, was er tun
konnte; er faßte die ganze Angelegenheit mit gutem Humor auf.

Kunos Brief ſchickte er mit einigen ſcherzhaften Anmerkungen
Ellinor nach, damit dieſe die Abſichten der Loſſower erfuhr und ſich

danach richten konnte. e„Wenn Botho ſeinem Vater gleicht, hat er wenig bei Dir zu
hoffen“, ſchrieb er ihr unter anderem.

Für Ellinor diente dieſer Brief Kunos als Chargkteriſierung ihrer
deutſchen Verwandten. Sie war klug genug, ſich Lehren daraus
ziehen zu können.

Zugleich antwortete Fritz ſeinem Bruder auf dieſen Brief, daß
er bereits ſeine Tochter als ſeine Vertreterin nach Lemkow geſchickt
habe und ſeiner Vertretung ſomit nicht bedürfe. Er wolle den Bruder
nicht bemühen

Auf den übrigen Jnhalt ſeines Briefes erwiderte ex ihm, daß
er ſeiner Tochter in der Wahl eines Gatten völlig freie Hand laſſen
würde. Ob ſie ſich für Botho oder einen andern entſchließen würde,
wenn ſie ſich verheiraten wolle, das ſei natürlich nicht vorauszuſehen
Beeinfluſſen werde er ſeine Tochter weder für noch gegen Botho.

Bezüglich des Teſtamentes teilte er ſeinem Bruder mit, er ſelbſt
ſei erſtaunt geweſen. daß Onkel Heribert ihn ſo reich bedacht habe.
Wenn ſich Küno bei der Erbſchaft übervorteilt glaube ſo ſtehe es ihm
frei, ſeine Anſprüche geltend zu machen. Solange ihm ſelbſt der Beſitz

von Lemkow zugeſprochen bleibe, werde er den Willen des Erblaſſers
heilig halten und ſich als Beſitzer von Lemkow betrachten

Ehe dieſer Brief in Kuno von Loſſows Hände kam, erfuhr er
von Dr. Holm, daß ſein Bruder, der jeht nicht abkömmlich ſei, ſeine
Tochter als Bevollmächtigte nach Lemkow ſchicken würde. Die junge
Dame ſei bereits in Hamburg eingetroffen und habe ihre Ankunſt
für den übernächſten Tag telegraphiſch angemeldet.

ber dieſe Mitteilung war Kuno von Loſſow direkt ſprachlos.
Er klappte einige Male lautlos mit dem Unterkiefer zum Zeichen der
Verabſchiedung den Hut und entfernte ſich.

Dr. Holm ſah ihm mit einem feinen Spottlächeln nach.
Die Begegnung der beiden Herren hatte vor einem Weinlokal in

der benachbarten Garniſon ſtaktgeſunden, wo die Gutsbeſiher der Um
z end mit den Offizieren der Garniſon und den Vertretern der
höheren Geſellſchaft zuſammen zu kommen pflegten.

Mit allen Zeichen der Aufregung kam Kuno zu Hauſe an und
platzte mit dieſer welterſchütternden Peuigkeit in den Salon ſeiner
Frau, wo dieſe und Gitta mit Handarbeiten beſchäftigt ſaßen.

Die beiden Damen waren ebenſalls erſtaunt und faſſungslos.
Botho war inzwiſchen wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Frau Helene ſchlug entſetzt die Hände zuſammen
„Welche Jdee! Seine Tochter als Bevollmächtigtel! Sie iſt doch

kaum zweiundzwanzig Jahre alt ſagte ſie außer ſich
„Und doch iſt dem ſo, Dr. Holm ſagte mir, ſie käme ſchon über

morgen in Lemkow an.“
„Dann hat dein Bruder Fritz deinen Brief noch nicht gehabt, als

ſie abreiſte. Sonſt hätte er doch einfach dich zu ſeinem Vertreter
ernannt.“

„Ja hm tja, ſo wird es wohl ſein, meine liebe Helene. Er
ſcheint ſich doch gar nicht anders zu helfen gewußt zu haben. Es iſt
unglaublich, ſo ein Kind mit einem ſo verantwortlichen Amt zu be
trauen!“

„Und außerdem wie ſchrecklich unpaſſend!“
entrüſtet.

Hier miſchte ſich Gitta in das Geſpräch.
„Die Amerikanerinnen ſind überhaupt ungeniert und ſelbſtändit

Wir hatten in der Penſion quch eine Amerikanerin. Sie kam eines
Tages ganz allein, ohne jede Begleitung angereiſt und wir haben die
unglaublichſten Dinge mit ihr erlebt.“

Frau von Loſſow fächelte ſich Kühlung zu.
„Eine Anſtandsdame wird ſie doch um Gotteswillen mitbringen.“
„Wer weiß, Mama! Jch bin auf alles gefaßt. Die Amerikane

rinnen verkehren ganz ungeniert mit jungen Männern; ſie gehen ſogar
ohne jeden Schutz mit ihnen aus.“

Frau von Loſſow richtete ſich energiſch empor.
„Nun, jedenfalls werden wir bei ihrer Ankunft in Lemkow ſein,

rief Frau Helene

um ſofort einzugreiſen, wenn Ellinor irgendwie gegen den guten Ton
verſtößt. Das ſind wir uns ſelbſt ſchuldig in Anbetracht deſſen, daß

Ellinor wahrſcheinlich Bothos Frau wird. Auf keinen Fall darf ſie
allein in Lemkow wohnen. Ich denke, wir nehmen ſie gleich mit nach
Loſſow, wo ſie bleiben kann, bis ihr Vater nachkommt. Und du, Kuno,
kannſt Botho gleich ſchreiben, er ſoll ſich einen längeren Urlaub geben
laſſen. Unker Hinweis auf Erbſchaſtsangelegenheiten wird er ihn ſchon
bewilligt bekommen. Er muß gleich verſuchen, ſich Ellinor zu nähern,
ehe ſich andere Bewerber um ſie drängen denn an ſolchen wird es bei
der reichen Erbin nicht fehlen. Du kannſt ihr dann alle Geſchäfte in
Lemkow abnehmen. Sie wird froh ſein, wenn du ſie davon entbindeſt,
denn ſie wird ohnedies nichts davon verſtehen Sicher wird auf deinen
Brief noch nachträglich die Beſtäkigung deines Bruders eintreffen, der
froh ſein wird, daß du ihn vertreten willſt.

So ſprach die kluge Frau Helene
Nun wurde jedes Für und Wider beleuchtet.

Verhaltungsmaßregeln. Sie ſollte
lich zu Ellinor ſtellen, ſollte ihr
den Bruder bei Ellinor wirken.

Gitta verſprach alles. Sie war brennend neugierig auf Ellinor
und hoffte, daß dieſe wenigſtens zu allen anderen Glücksgütern nicht
auch noch mit Schönheit ausgeſtattet ſei

Jedenfalls war ſie nach reiflicher Uberlegung ſelbſt dafür, daß aus
Votho und Ellinor ein Paar würde Auf dieſe Weiſe wurde Ellinor
als Rivalin für ſie unſchädlich. Gitta fürchtete nämlich, Baron Lindeck
werde ſeine Gunſt der reichen Amerikanerin zuwenden, gleichviel, ob
ſie ſchön oder häßlich ſei.

Sie beurteilte den Baron nach ſich ſelbſt und traute ihm niedrige
Berechnung zu Von ſeiner wirklichen Weſensart hatte ſie keine Ah
nung. Jedenfalls hatte Gilta die Hoffnung auf ihn noch nicht aufge
geben. Wenn er keine reichere Frau fand, würde er ſchließlich auch mit
ihren achtundachtzigtauſend Mark zufrieden ſein, die ihr Vater, wie
ſie hoffte, auf hunderttauſend Mark würde abrunden können.

Jn Lemkow war auf Dr Holms Anordnung hin alles zur Auf
nahme von Ellinor Loſſow bereit. Dr. Holm hatte keine Ahnung, daß
ſich die Loſſower zur Begrüßung der jungen Dame einfinden würden.
Durch Heribert von Loſſow eingeweiht, war ihm das geſpannte Ver
hältnis der Brüder genau bekannt

Dr. Holm hatte auf dem Bahnhof des Garniſonſtädtchens Ellinor
von Loſſow in Empfang genommen. Kein Zug ſeines Geſichts hatte
verraten, was er empfand, als er die junge Dame, einzig und allein
von einer alten Dienerin begleitet auf ſich zu kommen ſah.
Die Lemkower Equipage ſtand am Bahnhof bereit, außerdem ein
Gepäckwagen für das Reiſegepäck.

h iger umſichtiger Art gab Ellinor Dr. Holm, nachdem er
ſich vorgeſtellt und ſie begrüßt halte, Weiſung bezüglich des Gepäcks.

(Fortſetzung folgt.)

i Gitta bekam ſtrikteſich auf jeden Fall ſehr freundſchaft
Verkrauen zu gewinnen ſuchen und für



Abg. Stollberge Burg (Soz.) wendet ſich gegen die Vorwürfe
der Unabhängigen und fordert, beſonders darauf hinzuwirken, daß
den Grenzſtreitigkeiten zwiſchen den Uberlandzentralen ein Ende gemacht wir

Abg. Koerlin- Merſeburg (Dem Der Abg. Peters hat die
Arbeitszeit und das Pflichtgefühl der Beamten bemängelt. Die Arbeits
zeit läßt ſich nicht mechaniſch einrichten. Ein großer Teil der Beamten
arbeitet mehr als acht Stunden. Es gibt viele Dinge, die durchdacht
werden müſſen. Ein Oberbürgermeiſter oder ein Dezernent arbeitet
mehr als acht Stunden. (Sehr richtigl) Auf Jhre Behauptung, den
Beamten muß mehr Intereſſe an der Arbeit gegeben werden, kann
ich Jhnen ſagen, daß wir unſer Jntereſſe am Staat immer bewieſen
und es nie abhängig gemacht haben vom Lohn. Wir haben ſtets
unſerer Sache halber gearbeitet. Das wird die Beamtenſchaft auch
weiterhin tun. Wenn man den Privatdienſtvertrag anſtelle dauernder
Anſtellung einführen will, wird man den Beamten das Intereſſe
nehmen. Das würde ein Hemmnis der Arbeit ſein. (Beifall,)

Abg. Hoffmann Magdeburg (Soz.): Unter Softaliſierung ver
wir weniger, daß alles nun Staatseigentum wird, ſondern mehr

je Beteiligung aller in und an dem Betriebe Arbeitenden. Es ſoll
Selbſtverwaltung eintreten, und nicht Beſtimmungen von oben herab
ſchematiſch erlaſſen werden.

Damit iſt die erſte Leſung erledigt.
en Vorſchlag des Abg. von Bismarck tritt das Haus in die

weite eſung ein, zu der ein Antrag der U. S. P. eingeht, in dem
er Provinzlallandtag aufgefordert wird, die Staatsregierung zu

veranlaſſen, daß die Reichsregierung unverzüglich zur Sozialiſterung
der Elektrizitätsbetriebe ſchreitet.

Darauf wird über die Paragraphen der Vorlage einzeln ab
geſtimmt und gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

ach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ziehen die Unabhängigen
r Antrag zurück, den ſie bei einer ſpäteren Gelegenheit neu ſtellen
werden.

Die Neuwahl der Abgeordneten zur Mitwirkung bei den Geſchäften
der Rentenbank

ergibt nach e Berichterſtattung über die Provinzialausſchuß
Vorlage durch Abg. Köh rich Oſchersleben (Soz.) die Wahl der
Se e und Loß und als Stellverkreter Mille r und

riſtange.Die Wahl der Kommiſſion zur Ausäbung des Kollaturrechts für die
Gräflich von Voß-Buchſche Stipendienſtiſtung

ergibt nach Berichterſtattung durch Abg. Weſche- Raunit (Bg.
Vgg.) die Wahl der Abgg. Beims, Rive Müller, als Ver
treter Bergemann, Weſche, Berkram.

Zum Vertreter des Provinziallandtages im
Verwaltungsrat der Magdeburgiſchen Landfenerſozietät

wird Abg Schulz Ritze beſtimmt.
Der Bericht des Landtagsvorſtandes über die Wahlhandlung im

Stadtkreis Aſchersleben iſt noch nicht fertiggeſtellt und wird daher von
Tagesordnung abgeſett.
Bericht des Ausſchuſſes über die Beratung der Vorlage zur

übernahme des Landesarbeitsamts Sachſen Anhalt auf die Provinz.
Berichterſtatter Abg. Schurig Stedten (Vg. Vag ſ. Die beſtehende

Oraaniſation des Arbeitsnachweiſes muß gefördert und weiler aus
gebaut werden. Es liegt im wirtſchaftlichen Intereſſe unſerer Propinsz,
wenn wir über ein gulgeleitetes Netz von Arbeitsnachweiſen verfügen.
Wir empfehlen deshalb die Annahme der Vorlage jedoch mit dem Zu
ſatz, die Koſten längſtens bis zur reichsgeſetzlichen Regelung zu über

men
Abg. Daniel- Merſeburg o S.) führt in längerer Rede aus,

daß auch ſeine Partei dem Ausbau der Arbeitsnachweiſe geneigt ſei.
Selbſt nach der Revolution beſtehen noch ſogenannte ſchwarze Liſten.
Wir begrüßen die e im Namen der Arbeiterſchaft, die dadurch vor
dem früheren unſteten Wanderleben bewahrt bleiben wird.

Abg. BlumBiederiß (Soz.) Wir betrachten die Vorlage als
eine der wertvollen ſozialen Maßnahmen, dadurch wird eine beſſereAusgleichmöglichkeit geſchaffen zwiſchen Bedarf und Angebot.

er Ankrag wird einſtimmig angenommen.
Nachdem dieſe Punkte ziemlich lange aufgehalten haben, ſetzt nun

mehr ein lebhafteres Tempo der Erledigung der folgenden Vorlagen
ein: Abänderung des Armenpflegekoſtentarifs, Rechnungsprüfungen,
Haushaltsplan der Städtefeuerſozietät, Verwaltungsbericht der Städte
Feuerſozietät für 1917/18, Rechnungen der Städte-Feuerſogietätskaſſe

1917/18, Hauptrechnungen der Magdeburger Land Feuerſozietät für
1917/18, der Rechnungen der Land Feuerſogietätskaſſe des Herzogtums
r 1916/17, Bericht für 1917/18 und 1919 ſowie Voranſchlag für

Nur die eintönigen, zeitweiſe etwas markigeren Stimmen der
Serichterſtatter klingen, unterbrochen von den ſtereolyben Fragen des
Präſidenten. Die wenigen Abgeordneten, die im Saale weilen, zeigen

nur See Jntereſſe.
ie Tagesordnung iſt erſchöpft. Der Vorſitzende Clud ins ver

lieſt ein Schreiben der Vertreter der Tagespreſſe von Merſeburg
Halle und Magdeburg, die zu den Verhandlungen des Landtages an
weſend ſind, und berechtigte Klage über die unbequemen Verhältniſſe
im Schwalbenneſt“ führen. Die Berechtigung der Klage wird all
gemein anerkannt, nur iſt ſich das Haus nicht ſchlüſſig, ob der Antrag
an den e oder direkt an den Provinzielausſchuß
e ſoll. Eine erſte Abſtimmung bleibt zweifelhaft. Die zweite er
gibt bei der ſich ſchnell füllenden rechten Seite des Hauſes die Uber-
weiſung an den Provinzialausſchuß, gegen die Stimmen der Mehr
heitsſozialiſten und der Unabhängigen,

ie nächſte Vollſitzung beginnt Sonnabend den 18. März, vor
mittags 1035 Uhr. Schluß der Sitzung 638 Uhr.

Aus der Provinzialverwaltung.
Neue Elektrizitätsunternehmungen der Provinz.

Dem Provinziallandtag liegt zur weiteren Förderung der Elektri
gitätsverſorgung in der Provinz Sachſen folgender Antrag vor

m
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Wer Bermögen oder Einkommen, das zu einer öffent
lichen Abgabe hätte veranlagt werden miüſſen, bisher nicht an
gegeben hat und deswegen verwirkte Strafen wegen Steuer
zuwiderhandlung ſowie Verfall des verſchwiegenen Vermögens
gemäß dem Geſetz über Steuernachſicht abwenden will, wird
äufgefordert, das bisher nicht angegebene Bermögen und
Einkommen ſpäteſtens bis zum 15. April 1920 einem
SJinanzamt anzugeben. Dabei ſind Vor und Zuname, Stand,
Beruf oder Gewerbe nebſt Wohnort und Wohnung oder Firma
und Sitz genau zu bezeichnen. Die Angabe befreit denSteuerpflichtigen von eher Strafe wegen Steuerzuwider
handlungen, die ſich auf das nachträglich angegebene Ber
mögen oder Einkommen beziehen. Nachforderungen von
Abgaben für die Zeit Vor dem 1. April 1915 ſind aus
geſchloſſen.

Vermögen, das bei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vom
Vermögenszuwachs oder zum Reichsnotopfer vorſätzlich ver
ſchwiegen iſt, verfällt kraft des Geſetzes dem Reiche. Unkichtige
Angaben, die ſich etwa noch in der Steuererklärung zur Kriegs
abgabe vom Vermögenszuwachſe ſinden, müſſen daher unverzüg-
lich und jedenfalls ſo zeitig berichtigt werden, daß die Angabe
noch bei der Veranlagung zu der Steuer berückſichtigt werden känn.

Berlin, den 24. Februar 1920.
Der Reichsminiſter der Finanzen

gez. Erzberger

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß bezügliche An
meldungen für die im Kreiſe Merſeburg wohnenden Steuer
pflichtigen bei dem Jinanzamt Merſeburg und für die im Kreiſe
Querfurt wohnenden Steuerpflichtigen bei dem JFinanzamt Quer
furt zu erfolgen haben.

Merſeburg, den 11. März 1920.
Preußiſches Stagatsſteueramt (inanzamt).

J. B. Sauer, Rechnungsrat.

1. Der Provinzialausſchuß wirb ermächtigt, den Provinzial
verband an Unternehmungen, welche der e Elektrizitäts
verſorgung dienen, in einer weiteren Höhe biszul0 Milli-
vonen Mark zu beteiligen

2. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, für den Aus bau
noch unverſorgter Gebiete und den Bau bon Hoch-Volk-Leitungs-
anlagen zinsloſe, ſpäteſtens innerhalb 50 Jahren zu amortiſierende
Darlehen bis zur Höhe von 5 Millionen Mark an
Elektrizitätsunternehmungen, an denen der Provinzialverband mit
mindeſtens 25 Prozent beteiligt iſt, zu gewähren, wenn die Kommunalverbände, in deren Bezirk ſolche Anlagen hergeſtellt werden,
in ähnlicher Weiſe wie der Provinzialverband dieſe Unternehmungen
unterſtützen.

3. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, zur Durchführung
dieſer Beſchlüſſe Darlehen bis zur Höhe von 15 Millionen Mark
e und die Bedingungen im einzelnen ſeinerſeits feſt
zuſetzen.

4. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, n weitere Dar
lehen von Unternehmungen, die der öffentlichen Elektrizitäts
verſoxgung dienen, bis zur Höhe von 30 Millionen Mark die Zins
und Tilgungsgaraäntie zu übernehmen und die Bedingungen hierfür
m den vom 30. Provinziallandtag genehmigten Bedingungen feſt
zuſetzen.

n der Begründung der Vorlage heißt es u a. Durch ſeine bis
herigen Beteiligungen hat der Provinzialverband auf mehr als

ſämtlicher Uberlandzentralen Einfluß gewonnen. Aber auch mit
den übrigen Unternehmungen werden demnächſt Abkommen getroffen
werden, um eine Beteiligung des Provinzialverbandes zu erreichen.
Von den zur Verfügung ſtehenden Mitteln von 784 Millionen Mart
ſind rund 7 Millionen Mark ausgegeben. Es müſſen alſo neue
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, um weitere Beteiligungen er
werben zu können.

Der 30. Provinziallandtag hatte beſchloſſen, die Zins und Til
gungsgarantie für Darlehen vorläufig bis zur Höhe von 10 Millionen
Mark von Unternehmungen, die der öffentlichen Elektrizitätsverſorgung
dienen, zu übernehmen. Dieſe 10 Millionen Mark ſind in der Zwiſchen
zeit aufgebraucht. Bisher iſt der Propinzialverband wegen ſeiner Zins
und Tilgungsgarantie noch nicht in Anſpruch genommen. Der
Bau neuer Anlagen ſoll vor allen Dingen von der Landeselektrigität
G. m. b. H. in den Kreiſen Oſterburg, Wittenberg Sanger-
hauſen und Bitterfeld in Angriff genommen werden

Die Encke- Stiftung für ein „Altlente-Heim“.
Der am 9. September 1918 verſtorbene Kommerzienrat Karl

Encke aus Schkeuditz hat dem Provinzialverbande von Sachſen
die Summe von 2600000 Mark für eine Pflegeſtättefür alte arme Leute in Naumburg oder Weite nfels
bermacht. Die Anſtalt ſoll „Karl Encke- Heim“ benannt werden. Die
Provinz hat das Vermächtnis angenommen.

Es handelt ſich nun, wie die „Magd. Ztg.“ verichtet, um die
Entſcheidung, in welcher der beiden von dem Erblaſſer bezeichneten
Städte das Karl-Encke- Heim errichtet werden ſoll, und um die Aus
wahl des Bauplatzes, damit ein Bauplan gefertigt werden kann. Der
Bau ſelbſt wird bei den derzeitigen Baupreiſen noch hinausgeſchoben.
Beide Stadtgemeinden haben geeignete Bauplätze für das Heim unent
geltlich zur Verfügung geſtellt. Der von der Stadt Naumburg un
entgelklich angebotene Platz liegt auf dem Spechſart, der nach Norden
gegen das Sagletal am weiteſten vorgeſchobenen Hochebene, die die
Stadt trägt. Ein herrlichex Blick eröffnet ſich von dieſem Platze weit
hin über das Saale und Unſtruttal. Die Stadtgemeinde Weißenfels
bietet ein Grundſtück auf dem im Südoſten der Stadt gelegenen Kugel-
berge an, einer Anhöhe, die etwa 54 Meter über dem Marktplatz der
Stadt liegt und eine ſchöne Ausſicht auf das Langendorfer Tal bietet.

Die Entſcheidung über den Ort des Heims ſoll der Landtag ſelbſt
treffen. Der Provin iglausſchuß betont allerdings, ohne ſich feſt
n o größere Schönheit und Bequemlichkeit des Naumburger

eländes.

Merſeburg und Umgegend.
13. März.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Grundſchule.

Nach Oſtern wird ſich eine große Reichsſchulkonferenz in Berlin
zuſamnenfinden, um den ganzen neuen Plan des Reichsſchulweſens
u beraten. Die rei reren Beſtimmungen über die Mindeſt
auer der Grundſſchule und ihre Einfügung in den

der Volksſchule ſind in dem Entwurf eines Geſetzes enthalten, be
ſheben der Nationalverſammlung zugegangen iſt und der bereits in den
nächſten Tagen beraten werden ſoll. ie Neuregelung geht von dem
Saß (S 1) aus, daß die Volksſchule in den vier unterſten Jahr
gängen als die für alle emeinſame Grundſchule ein
zurichten i auf der ſich auch das mittlere und höhere Schulweſen
aufbaut. as ergibt die allgemeine Verpflichtung zum Beſuch der
Volksſchule. Die Grundſchule iſt alſo keine beſondere und ſelbſtändige
Schulart, ſondern nur eine Bezeichnung für die unteren Klaſſen derVolksſchule. Dieſe unteren gleſſen müſſen aber, da ſie die Grundſchule
auch für das mittlere und höhere Schulweſen abgeben ſollen, in Lehr
plan, Lehrziel und Unkerrichtsbetrieb auf dieſen ihren Zweck Rück
ſicht nehmen. Uber die Dauer der Grundſchule in ihrer doppel-
ten Eigenſchaft als Teil der Volksſchule und als Unterbau für
das mittlere und höhere Schulweſen ſtreiten ſich die Pädagogen noch.
Aber ſie ſind darin einig, daß ſie mindeſtens vier Jahre umfaſſen
muß. Vöorbehaltlich einer ſpäteren endgültigen Regelung ſieht der
Geſetzentwurf einſtweilen vor, daß die Grundſchule mindeſtens vier
Jahre umfaßt. Mit der Einrichtung der unteren Volksſchulklaſſen als
Gründſchule iſt et kein Raum mehr für Vorbereitungsſchulen auf
den Beſuch der mittleren und höheren Lehranſtalten. Der Geſetz
entwurf ſieht daher den Abbau der Vorſchulen und aller ähnlichen Ein
richtungen innerhalb der nächſten vier Jahre vor. Neue Vorſchulen
dürfen nicht errichtet werden. Durch dieſe Maßnahme wird aber der
Beſtand auch vieler privaten Schulen und die wirtſchaftliche Exiſtenz
ihrer Unternehmer und Lehrkräfte gefährdet. Deshalb wird die
völlige Auflöſung dieſer Schulen bis zum Beginn des Schuljahres

Organismus

1929 hinausgeſchoben, aber leichzeitig eine Bermehrung der Schul
kinderzahl in e n für unſtatthaft erklärt. Werden
inſolge der Aufhebung oder des Abbaues öffentlicher Vorſchulen haupt
amtlich angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen entbehrlich, ſo können ſie
auch gegen ihren Willen ohne Schädigung in ihren Gehaltsanſprüchen
an andere öffentliche Volksſchulen oder mittlere und höhere Lehr
anſtalten verſetzt werden. Auch der häusliche Privatunter--
richt für einzelne Kinder und der gemeinſame Privatunterricht für
Kinder mehrerer Familien, ſoweit er den Beſuch der Grundſchule
erſetzen ſoll, iſt in Zukunft nicht mehr geſtättet. Nur in beſonderen
dringenden Ausnahmefällen können bei beſonders gefährdetem Ge
ſundheitszuſtand eines Kindes oder bei außergewöhnlich weilen Schul
wegen und aus ähnlich zwingenden Gründen Zugeſtändniſſe gemacht
werden. Sie ſollen aber in jedem Falle beſonders geprüft und nur aus
nahmsweiſe gewährt werden. In Schulen, welche körperlich oder
geiſtig anormale Kinder unterrichten, iſt natürlich die Verpflichtung,
die unteren Klaſſen als Grundſchule einzurichten, nicht durchführbar
Dieſe Art von Schulen iſt deshalb ausdrücklich von den Vorſchriften
des Geſetzes ausgenommen.

SSSSMücheln und Amgegend.

13. März.
Mücheln, 13. März. Bei der am Sonntag hier ſtattgefundenen

Elternbeiratswahl wurden im ganzen 213 Stimmen abgegeben.
Davon entfielen auf die unpolitiſche Liſte 166, auf die von der ungbh.
ſozialdem. Partei aufgeſtellte 47 Stimmen. Nach dem Skimmenver-
hältnis erhält demnach die erſtere 6 Sitze, die letztere 1 Sitz im Elkern
beirat. Betr. Fleiſchausgabe. Jn der laufenden Woche ge
langen zur Ausgabe: a) Friſchfleiſch oder Friſchwurſt: auf 1 Fleiſch
marke für Erwächſene 125 Gramm, auf T Fleiſchmarke für Kinder
6254 Gramm; b) Auslandsſpeck: auf 1 Fleiſchmarke für Erwachſene
190 Gramm, auf 1 Fleiſchmarke für Kinder 50 Gramm Preis für
Auslandsſpeck: 1380 C für 500 Gramm.

Querfurt 13. März. Mit Geltung vom 15. März d. J. ab hat
der Kreisausſchuß den Preis für das vom Kreis-Kommunglverbande
Querfurt ausgegebene Mehl wie folgt feſtgeſetzt- a) 1 d7 Roggen
mehl, zu 90 Proz. ausgemahlen netto ab Verteilungsſtelle 93 50
b. d Weizenmehl, zu 90 Proz. ausgemahlen, netto ab Ver
teilitngsſtelle 99.10 z Weizenaguszugsmehl, zu
65 Proz. ausgemahlen, netto ab Verteilungsſtelle 113 00 d) 1
Gerſtenmehl, zu 85 Proz. gusgemahlen, nefto gb Verteilungsſtelle
97 50 Für den Klefnhandel mit Mehl werden folgende
Höchſt preiſe feſtgeſetzt: a) 1 Pfund Roggenmehl, zu 90 Proz. aus
gemahlen, 53 b) Pfund Weizenmehl, zu 90 Proz. ausgemahlen,
56 1 Pfund Weizenauszugsmehl, zu 65 Proz. ausgemghlen,
65 1 Pfund Gerſtenmehl, zu 85 Proz. ausgemahlen, 55 D.
Für den Kleinhandel mit Brot werden folgende Höchſt
preiſe feſtgeſetzt: für 4 Pfund Roggenhrot 2,20 b) für 5 Pfund
Roggenbrot 2 75 für 6 Pfund Roggenbrot 3,30 für
75 Gramm Weizenbrot 0 12

F. Querfurt 13 März Das Kreiswohlfahrtsomt des Kreiſes
übernehmen, wenn feſtſteht. daß auf dem Lande das nötige Intereſſe
für die Einrichtung vorhanden iſt. Das Dorffkino ſollgnicht etwa zum
Abnehmer und Verbreiter großſtädtiſcher Schundfilme werden, ſondern
vielmehr in den Dienſt einer geſunden Voſfebildung und der ſachlichen
Belehrung unſerer Landbevölkerung geſtellt werden. Feſtge-
nommen würde ein kriegsgefangener Ruſſe, der in- der Nacht vom
Montag zum Dienstag bei einigen Geſchäftsleuten Fenſterſcheiben ein
geſchlagen hatte und ſich auch ſonſt recht verdächtig auf der Straße
gufführte. Man fand ihn in dem Wohnzimmer des Dachdeckermeiſters

war, um nach ſeinen Angaben nur ein Unterkommen für die Nacht zu
haben, und ließ ihn verhaften. Jm Amtsbezirk Voigtſtädt bei
Sangerhauſen iſt in der vorgeſtrigen Nacht zwiſchen 19 und 2 Uhr
eine Fuchsſtute geſtohlen worden. Die Stufe iſt 1,68 Meter
groß, ſie hat einen langen Schweif, kurz geſchorene Mähne und ſchmale
weiße Stirn. Die Beine des Pferdes ſelbſt ſind weiß. Mitgeſtohlen
wurde auch ein Sattel mit weißem Vorderzeug und grüner Satteldecke.
c e wolle man unſerer Polizeiverwaltung über
mitteln.

7 ber

15. Preuß eSüdd. (241. Preuß
Klaſſen. 2 Ziehungstag.

Auf ſode gen ozons Kammer elnd uwel ris len houo beninge oſeen,
nd xwar Je ohne auf gie Lose gleloner Jannar in den holen

Abtetlanues l and U

Ohne Sewähr.) (Rachdruck verboten.
a der Warmlttagsziehung wurden Gewinne ber 144 Mart Jegeyen.
a Gewſune zu 78000 M 120448
2 Gewlune zu 50000 M 147694
2 Gewinne zu 30000 M 39648
2 Gewinne au 16000 M 34176
12 Gewinne zu 1000 M 12186 17697 76614 70872 93187 17172

z c Gewinne zu 600 M 7877 42761 120806 166049 183474 208748
8

20 Gewinne zu 400 M 18891 26862 45486 67081 70348 76130 87774
87948 97681 139028

78 Gewinne zu 900 Ses 6783 8417 20862 26922 39680 33774
34606 46670 54449 67766 62614 63596 68567 68706 70686 8342 1009606
104727 106900 108551 108745 112616 180468 185688 147211 151178
164323 167342 175887 179495 181276 187826 189077 190168 194418
300671 2138677 222156

Jn der RNachmittagsziebung wurden Gewinne über 144 Markt gezogen.
8 Gewinne zu 8000 M 02137 127021 141651 219910
8 Gewinne zu 1000 M 16880 180644 214406
12 Gewinne zu 500 27712 647809 99242 157720 180264 314806
12 Gewinne zu 500 M 27712 647390 99242 167720 150264 214896
16 Gewinne zu 400 M 16966 83564 61396 76104 102817 112788

167663 211624
74 Gewinne zu. 800 M 2488 8436 18868 20514 34968 208860 91289

87622 6519651 53248 57288 63074 69744 706097 78960 79674 82182 692316
105894 109207 112008 119180 121508 123642 145928 166090 172422 176699
179826 183318 186965 196720 107124 208729 211820 220888 330886

hHervorragende Geuneſt
auf dem Möbelmarkt.

Deutsches Reichspatent Auslandspatente in
Nr, 500 860. fast allen Staaten.

i

Der Lliegestuhb „streck dich
und der

Versfellharg Clubsegssel
unerreicht an Bequemlichkeit, Verstellbarkeit und Aussehen,
unentbehrlich in allen Wohnräumen, Krankenzimmern,

Pensionaten, Hotels, Veranden usw.
TLieferbar in den Verschiedensten Ausführungen
Von gedieg. Rinfachheit bis zu höchster Eleganz

Auffalleud wiedrige Preise.
VFabrikationswerk: Reichswerk Spandau

Zu bezieh. durch alle einschläg. Geschäfte od. direkt durch die General-
ver tretung für den Reg Bez. Merseburg u, den Brelstaat Anhalt

Teleph
Stephan S.

Max Fleck, Berlin-Schöneberg, am Park 20.
Man verlange Prospekt und Preisljste.

Gesueht noch Vertreter in allen Stadt- u. CLandkreisen bei hoher Gewinnbeteiligung.

S r S

SS Lusehueide- Iursus

W Nächſter Zuſchneide u. Näh
e urſus beginnt am 15., 16. u. 17.

März 1920 Z. u. können noch
einige Anmeldungen vorher erfolgen

Thieles Zuschneide-Schule Herseburg
Grüne Straße 2 (Eingang: Treppe Burg- und Domſtraße)

h e aDas rSe rberrwo
Ratten, Mäusen, Pusse

Schwaben Wanzen
vdewirkr

Brrren und Progerten erhainiten.

S

Geschlechts-RKranke!
Rache Hilfe Doppelte Hufe!

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung. ohne Ein
ſpritzung und andere Giſte, Manne sschwache, ſofortige
Hilte. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 1 Mk. in Marken
für Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
Zruck durch Speſiglarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,
Potsdamerſtr 123 B. Sprechſtunden 9 11, 22 Uhr
Sonntags von 1011 Uhr. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich, damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann

Querfurt iſt bereit, die Errichtung eines Wander-Dorfkinos zu

Jähne, Lederberg, in welcher er ebenfalls durch das Fenſter eingeſtiegen

Gewinn Auszug e

m



Augelgen.
Eaur die Vuſnahmen ber Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
ehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftrag on nach

S n V Wohnungstauſch. Große landw. Inventar Auktion. Intewaren d Pann-
Jwsepn pdenberder und Fran en Wie a r S. C hg5 Abr en 9PffWanen Seeegen eine Parterrewohnun Georgſtr. 6, 2 Tr.Lene geb. Tat a *bult ſindet im Franz Wehrſchen Gute zu Ober Elobieau wegenMinen e e u Auſgabe der Landwirtſchaft der ſerte a nd e lebenden 1 a jrra

e Ern z und toten Wirtſchaſtsinventars öffentlich melſtbietend gegen Bar F b de zahlung ſtatt und zwar 2zeigen nur hierdureh die Geburt
Wölicheit berückſichtigt hros 2 9 5 ſehr gute Pferde (3 jüngere und 2 ältere), 2 ſchwere ohne Bereifung, ſlabile Straßendu 2 bayeriſche Zugochſen, 5 Külhe (teils neumilchend), 2 Stück maſchine mit Vorderauslagen

h K. Wer tauſcht ſchöne Wohng. in Jun wieh, 2 vier und l dreizöll. Rüſtwa en, 2 Ackerwagen und Holzfelgen mit Zinkeinlage,O n e S Leipzig gegen hier. Zu erfra 1 halbverdechter Kutſchwagen, 1 Hinte lader, 1 Schliſten, Fahradmantel (Drahtreifen)
9 Hirtenftr. 10. Hrechlleren 1 Drill Häckſel-, 1 Kartofſelrode-, 1 Hach- 1 Rüben ſehr ſtarke, vor üglichean 2 hocherfreut an d ſchneideMaſchine, 1 Ableger, 1 Grasmäher, 1Pferderechen, Ware, preiswert zu verkaufen

Für die liebevollen Be
Dreiſchagr, I Zweiſchaar-, 1 Royal, 2 e ſerne Pflüge, Fahrrad Sh welſe der Tellnahme beim Berlin W 30 Merseburg Beamter ſucht We hanng in M 1 Holz-Pflug, 1 Satz Sagteaggen, 1 Satz eiſerne Eagen, ohne Gummi und 1 Mantel

Begräbnis unſerer leben Neue Wladerfeldstrasse 27 Neumarkt 18 od. Rähe gegen eine Iinmer- 3 Holzeggen, 1 CambridgeWalze, dreiteil. Walze (24 zll) paſſend für Holzfelgen, zu verk.
den 12. März 1920 in e I vierſpänn. Rübenheber, 2 Kultioator, 2 Acherſchleppen, 3u erfragen beide e a 2 Krümmer, 1 gr. Viehwage (25 Zir. Tragkraft), 1 Trans Kaufmann Dorn, Markt 7.

miſſion, 1 Chilimühle, 1 Jauchenpumpe, Kutſch 3 AckerLandgütchen geſchirre, Lederzeug, Ernteladeßeug mit Keten, ſowie noch b. kaden-Kaplncheos al
Guue

Entſchlafenen ſagen wir allen

Belelligten unſeren

herzlichſlen Dank.

Wohnungstauſch 1Kartoffeldämpfer, 1 groß vlerſpänn. Gövel, Butſerſfaß, naw.. Baracke 767, Stube 8.

e h
ne en e en und h ine und eine reſp. 8- teilig, Zementboden,n J 36 Morgen Acher, beſter Boden artie Stroh (Drahtpreſſe, ca. 300 ir.). Abflußrohre, Doppeltüren, ganzerKl.-Kayng, 11. März 1920. Jartdie dielen See ne Lihe und Tell, in Wiedersdorſ bei Halle a. S. Bedingungen im Termine. OberClobicau iſt von Möchker Sſall 5,00 2,50 100 m voll

Familie nahme bei dem Verluſte unſerer gellebien anvergeß erbteilsh. zu derk. Näheres jung (elektr Fernbahn MerſeburgMücheln) in Stunde zu ſtändig zerlegbar, billig zu ver
rſr. beim Gutsbeſ. Heeſe in erreichen. Das geſamte Jnven ar iſt noch in gutem Zuſtande. kaufen Kleiſiſtr. 10, 1 Tr l.

M Klepglg b Reuſen: n Auftrage deg Beſivers Mehrere Zir
35000 Mark Albert Jranke, Aukonator. Eſporſeſle-Kleeſamen

ibt ab Kriegsdorf Nr. 6.Hypothek auf neu erbautes mS Grundſtück zum 1. Juii geſucht ee e e e Sagen ten.und Hühnereſer
Friedrichſtraße 36.

zur Brut hat abzugebenkern ſie h S

lichen Tochter Gertrudſprechen wir hierdurch allen unſeren tiefgeſühlteſtenDann aus.

Merſeburg, den 13. März 1920.
Die ſchwergeprüften Eltern H. Barthel und Jrau

nebſt allen Anſehörigen

SSehlafstelſe
für 2 Herren geſucht. Offerten
Unter 686 an die Exped. d. Bl

Anſt. Fran ſuchen
möbliertes Zimmer. ſ(

Jm Alter von 119, Jahren verſchied am 11. März

t Schritil. 71 em wie nan Prs e A c c Wagnerſtr. 8.Offerten an Vrau Burghold, n an Krankheit unſer einziges Kind, unſere a. e len e n v ig en e e
Obere Breite Sir 17. e für en e erzielen den Enten Bruteierr jähriges Mädchen und ein Paa r e àMobl. Zimmer Marg arete Horn. Klnberſchure (getragen) Gr 57 e größten Erfolg e. hat abzugeben Kol. e

oder Stube und Kammer von zu verkaufen. Zu erfragen in re in dem am meiſten Merſeburger Straße 85.n Freunden und Bekannlen mit der Bitte um ſtille der Expd. d. Bl. n geleſenen à e v r egeböte u an die Exp. d. Bl Teilnahme dies zur Nachricht. ig K5 3 e EGSrraſſer zu verkaufenMöblierkes Immer Sarſedt in Hanngver, ben 11. War 1920 An Pagt l al lastefe S S „Merſeburger 777 m Kolo le Röſſen
r. 29 zu verkaufen. Wo, ſagt e Merſeburger Straße 7.von beſſ. Herrn geſucht. Offert. Ne Exped. d. B.unter 681 an die Exp. d. Bl.

Beſſ. mobl. Zimmer
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter 683 an die
Exped. d. Bl.

irektor
ſucht ein oder zwei gut einn Zimmer. of unter
93 an die Exped. d. Bl.
Junges Ehe dar ſucht

i leeres Zimmer
zum 1. 20. Offerten unter837 an die Expedition d. Bl

Junges Ehepaar ſucht ſoſon
vber ſpäter eine

u Wohnung, u
beſtehend aus Siube, Kammet
und Küche, in der Umgebung
von Merſeburg oder Dürrenderg.

Offert. erbet. an Otto Hoffmann,
Kötzſchen Nr. 69 b. Max Zetzſch.

Hugo Horn nebſt Frau
Minna geb. Deichke. e Hangenen e ſtark und ſchön, Wiene, Artlin doſa Jl Yerl allen re eeeeaceeacauc T e r rn ge

e Straße c eianet, ſofort zum Verkaue Leunaw. Balache 707, Stube s
e. 1 Hoſhund (Borer)u verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Läuſerſchwein
6 Monate alt, verkauft

Wallendorf Nr. 35.

nach kurzem ſchweren Leiden
mir ſo treu zur Seite ſtehende Tochter, unſere liebe Schwe er

und Schwägerin,

Fräulein Charlotte Menzel
im faſt vollendeten 26. Lebensjahre.

Tief und ſchmerzlich beträuert von
Max Menzel.
Kurt Mengel, Glogau.
Martha Mengel geb. Fiſcher, Glogau.
Willy Menzel.

Merſebürg, den 13. März 1920.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 16. März 1920, nachmiltags 3 Uhr

von der Kapelle des ſtädtiſchen Jried of itt.

Wir kaufen und verkaufen alle

Ingenlenrraro Kan Schmid Co. n. an ich Bournnore
(getragen od. neu) zu kauf, geſ.Telephon 60133 Le pzig Dresdner Str. 4. Off. unt. 689 on die Exp. d. Bl.

Kaufen auch reparaturbedürftige Motore an.
73 Groß. Küchenherd (300 M. Guter Zylinderhut

Sewert Du verkauen; s k. geſ. Gr. 55—06. Off. u.Fahr ad m. Gumm (150 M.) 690 m re d Exp. b.1 Paar neue weiße Herren Felbſchmede uterg. (1009 e Bl.
e e S gez 1 m de e 1 gebr. Schi gut erhaltenenſchwarzes Jraun-Jhkeit; Fahrr dſottel! (25 B. „1 neue ulranzenſede e Bl ſe fur ältere Frau; Fahrradkitte (15M.), Herren
1 ſche arzes Lier- Jackett ſühu (paſſ f. Konſt manden) zu kauft ſofort

Ang. Mädch. 3. erfr. i. d. Cep. eikalfen Kl. Six iſir. 7. Breiteſtr. 16, Hof, 1 Tr

ein 9z 2722 92 s m m 53S 2 2 S: S 2 S S e a S5 c s 7 25 S Z 7 J S S SS S S S S 2 S S SS z 27 2 7 e S cG S S e Se S 2537 82 S S SS S S S i S 2 S D. 5 5 48 S 8 8 S S2 z 7 7 S S 2 S Sn S S c S c S e S S S iS Z 3 S S S T i S 5 Z. w.S c 2 S 2 S S Z. S S Sr S S S S S dS z 2. 2 7 5 S m S S S S S S S S S 7 SS 7 S 7 S S 2 S S 27 mS S m a S S S St S S S S S S 2 S7 3 52 7227 7 28 7 m 2 s TS m e a S An S SS S 7 a 3 S 2 v S S m S S Z. 2 2 s S8 J o e S ed S m 3 757 3 S S S S2 s S S S S. 7. S, S wo 7 v S S28 2882 7 S S S 2 5 2 S 27 232 r S 5 e 7 S ec m t S z S i 2 2e e z T 7 S s 22554 23S S m 22 S S S S 2 Z 5 2 75 95 S S S SS S 7 2. S n S S 2 e S S S Z 2 S25 e e 2s z 28 S 7 S mS 7 775 2 23 7 e J S S D. S S S 2 Sm s 2 n S S S m 72 ms F e S D. 3 7 S S c S 25 re e S Z Se e e e SeS 5 i m S S S Sa 22 e e S r S S m S e S S S SS S 87 25 e S 28 2 S ee S See S 27 S S v S v S Se 25S: 3 7 S S S3 D S e r 2 z S 8 m S Z. S S S:z Z. es. 3 a S 2 mv S. D d 2 S t z S 2 SJ S 7 2 S 2 S 2 ehe8 S S. 2 73 37 S S S S 8 S S 32 S5 8 3 S Z. S S S c 2 S SS e S eS e Se a S S S S S SS S S m S 0 S 3 S S. 9e o Se z e S SS 822 255 S S S SS a S 237 272 S e S ez S S S ee 2 2 S S Sm S S Se c e S 9 S S 2S 225 82425 23 z Z. SS S S 2 t S z S.Se a S S S SS 2 7 S 7 S 32 S. S S S eS e S23 S e e S G 25S S 2 3 S w 57 S S c ts S 53 2 c m S S h8 8877 r S S s S S 2s3532383 S z 72853 23 S S S SS 2 S S S 2 3 72 2 25 5 SS 3 S S S Der z S. 8 eS d z S S m. eS 2 S t r e c s S Se 2572 78 8 2 S S Ss 2272 7 77 S 8 75 n 7 S w.z c S S S 3 S 2 S S 53 e S S TS S S S e e S S S S S S23 S z a S z. S23 S S 8 5 a e S 8 Sv 2 7 S S m 3 7 S 5722 re S2 S S S e C S S S 7 S S Z. 22 722m S e 2 e 7 S z 2 m 7 S S 22 2 S 7S S 2 S 2 c m 2722 S m n S SS 2122 S S r 7 S S 2 27 S S S2 S T t m a e S 2S 7 S 28 2 3 75 S Ss e 2 22 82 a S S 29 2 e e. vs s 35 a a 75857 533 S KuugS 8 2 2 7 I 2 S 2 Z. r s T7 S 2 57 e S S3 s S S a r e S S S enS S S s e S S z 7f S 23 325 38 28227S S A. e t S S S 2 S 2 z 2 S S28 r 7 r a 2 So 3 723 7S Sij S S 3 5 7 S z57 25 S 358 r2 S c S77 827 27 m a S S e 372S S S 253 S S 7 5S 23 s 5323 en c Jn 2 m 283 25 S c a5 o S de De 2 s D. S e F. S253 28 m Z S s8 e S S S T S n e es SS 822 S e a 2 S S S 2J S s 2 5825 s Jea e S s 2 g SS S S JS 8 S 2 S S S 2 S S SS e 28 *275 222 S s S c t z 357357 S a S e 22 SS S SS Se S S 7 S S S S 9 eS S t S S S J S S 2S 2 z S S 8 2 7 S. S W 29S See Z 3 7 S S S 5S. T. S S S S 2 z SS 53 S. 23 37 2 7 2 S 2 SS S a 2 7 S S 3S. 257 S 3 S c 32 hS S S a S Se iS S Z2 S 7 S 9 Su S S 2 S 2s n S S27 2 Se e S3 c R a F a S S Z



Guterh. glelderſchrank,

ſowie noch gutes DSommer
jaket zu kauf. geſ. Angeb. unter
687 an die Exped. d. Bl

Gebr. Faulenzer,
ſowie Badewanne und gebr.
r zu k. geh Off. unter

91 an die Exped. d. Bl.
Gut erdalt, bez. Kinderwagen4

ſofort zu kauf. geſucht. Offert
unter 682 an die Exp. d. Bl.

Fahrrad
J mit oder ohne Bereifung,
wenn auch defekt, zu kaufen
geſucht. Offerten unter
612 an die Expedition d. Bl.

Pferde
zum Schlachten t
Roßſchlächterei Jelix Möbius,

Jnh.: Georg Trautmann,
Merſeburg, Tiefer Keller Nr. I.

Fernſprecher 583.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Schlachtepferden.

Lexikon
Meyer, Brockhaus, Wörterbücher
uſw. kauft zu hohen Preiſen

hümler ſche Buchhandlung
Chemnitz. Fernſprecher 2222

Jeden poſten
zerbrochene od. unbrauchbare

Grammophon-
Schallplatten

kanft

in verſchiedenen Größen
Formen empfiehlt

Michel-Brikett-
Perkaufsſtelle

eſßenfelſetr 35

geſucht. Ausführl. Beſchreibung,
S Maße und Preis unter 588 an

in großen und kleinen Poſten,
ſtets friſche Ware, verkauft

Reumarkt 67. Fernſpr. 82.
a Kohlenhandlg. Haluſzezak,

R Nulandtſtr. 8 am Güterbahnhof.

Dr. Th. Albrecht
Sperſalarzt für Ohren Hasen-, Kehlkopſkrankheiten

Halle a. S.,
verreist vom 15. März i Iulany pr.

J kann nur gegen vorherige rechtzeitige T
J Anmeldung angenommen werden.

Poststr. 14

NTwol-Ihealer Herzog

Direktion A. Dechant.
Dienstag, 16. März, abds. 8 Uhr

Volkstümliche Vorſtellung!
Has Dorf ohne Glocke.

Volksoper in 3 Akten von
Ed. Künnecke.

J Ermäßigte Preiſe!
Donnerstag, 18. März, abds. 8

Ehren Abend

Die Puppe.
Operette in 4 Bildern v. Andran.

Guſtav Winkler Vachf., 6ägewert.

o

patentamtlicS Sicherster Schutz gegen Beraubung Kein Nageln, Keine e

Reparaturen, einfachste Handhabung,
schaffungskosten, daher unen

Geschäftsbotrieb mit Kistenversand
Gesucht hoch ein Herr,
für den Reg.- Bez. Mers

h nung bei hoher Gewinnbeteiligung übernimmt.

ne un See an

h geschütat

geringe An
tbehrlich in jedem modernen

der den Aneinvertrieb
eburg auf eigene Rech-

meeGeldſchrank

die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

utterrüben

billigſt

Fr. Freygang,
Tel. 424. Gr. Ritterstr. 7

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort

in Tafeln gearbeitet, leicht ſelbſt
aufſtellbar, preiswert
Halle a. S., Wörmlitz. Str. 97.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſſe
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

I Kötzsehen.
n abend den 13. d. Mis, findet

nicht ſtatt.
der et (sſeyereckiſgenpergt Rolimops Allgem. Turnverein

Nachmittag 8 Uhr im Saale
des H. Franke Dölkau

Geſchloſene Lanhen

Punorumo
im Herzog Chriſtian

Dieſe Woche:

Spanien.
Das Tanzvergnügen am Sonn

Der Wirt.

Hölkan.
Heute Sonntag, den 14. 8.,

g. Kopzer
anſchließend

BallJ Erſtes Auftreten der
Turnerinnenabteilung.

Freundlichſt ladet ein
der Turnwart.

Euſerpe!
Sonntag, den 14. März,

z Jed. Sonnabend 8--11 Vhr
Sonntag 4--7 Uhr

Tänzchen

(Gaſthof „Zum Raben“).

in Schkopan

Abmarſch 2 Uhr vom Kranken
haus. Gäſte willkommen

Udusler-Nusſl,

a h h e
Der Vorſtand.

ch e wenn

daf

ben,

Hoffnu

en, daß das R

Es

twa

gro

Die Aus

Grunde

en ne

au

Or

z

gt,der

g

ie ni

der Ze

n Kraft.

S 3.

Der Wiederhounnotugn

wozu ergebenſt einladet

Ober-Beung.
Sonntag, den 14. d. M., von nachmittags 3 Uhr an

Ball-Muſik!
ſtellt ſofort ein

Bernhard Löther, Sand 13.

Hermann Wuünſche, Gaſtwirt.

für Frau Eoa Henckel-Oechant.

Hart

Bildungsausſchuß
Alte ſozialdemokratiſche

J Montag, den 15. März,
Abends 7 Uhr

im „Tivoli“ Theater:
Her eingebildete Kranke!

Luſtſpiel in 3 Akten von Molisre
Eintrittspreis 1 Mark

J Plätze werden verloſt

Merſeburg

Steinſtraße 4

Palsleller Bestaurant

Jeden Sonntag
von 4 Uhr bis 11 Uhr

Künſtler
Anterhaltungsmuſik

Otto Kießler.

2 gebildete, hübſche
junge Damen

im Alter von 18-20 Jahren
ſuchen die Bekanntſchaft zweier,
gebildeter, hübſcher, tanzluſtiger
Herren (Beamte bevorzugi) zw.
ſpäterer Heirat. Off. mit Bild
unter 678 an die Exped. d. Bl.

Wer erteilt 2 jungen, an
W Handolinenunternicht
Off. unt. 677 a. d. Exp. d. Bl.

beginntMittwoch 12. Marz1920,

i gende r teAltenburg Vorſtand.

Verein der Gapwirte
von Merſeburg u. Umg.

Dienstag, den 16. März,
nachmittags 3 Uhr

bietet ſich Gelegen

heit für tüchtige
Eheleute (Miann

Geſchäfts
Nehme auch andere Arbeit an.

Offerten unter 692 an die
Exped. d. Bl

lerer, zuverl. Mann ſucht
Stellung als Porrier oder Nachw.
Off. unter 676 an die Exp. d. Bl.

Juvg. gebild. Mann
ſucht e als Hilfsſchreiber od. dgl., da gute Hand
ſchrift. Off. u 675 a. d. Exp d. Bl.

Mongatsverſammlung

im Reichskanzler
Der Vorſtand.

Herr,
35 Jahr alt, ohne Anhang,
wünſcht Damenbekanntſch. zwecks
ſpäterer Heirat.

Off. unter 684 an die Exped.
d. Bl erbeten.

Gebitdetes Mädchen
(28 Jahre) ſucht, da hier ſremd,
Anſchluß (Verein, Familie)
zwecks Ausflügen, Thegſerbeſuch
uſw. Gefl. Zuſchriften unter 685

g Berlin-Lichterfelde, Poſtf. 603

e Seee e e e e e e

Nebenverdienſt bis 1000 M.
monctl. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe. Näher. auf briefl. Anfrag.
S. Woehrel Co., G. m. b. H.,

Fräulein
zur Bedienung der Schreib
maſchine mit Kenntniſſen in
Stenographie geſucht.

Lehrling
wird Oſtern für kaufm. Büro

eingeſtellt.

Günther Liebmann,
Markt 20.

an die Exped. d. Bl. e

Nebenve
Keine Schreibarbeiten!
Wege!

Evtl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz. Dauerndes, hohes
Einkoinmen! Keine Verſicherung Kein Berkauf an Bekanntel

Bequem im Hauſe! Ausſichtsreiche
Viele Anerkennungen!

M 10 von Adreſſe: Schließfach 124, Dresden A. 1.

rdienſt!

Verlangen Sie Proſpekt

Neuheit!

zu ſichern.

Angeſehene Firma gibt intelligenten Herren, die Organi
ſationstalent beſitzen, Gelegenheit, ſich durch Ubernahme der

Generalvertretung
dauernde Selbſtändigkeit, verbunden mit hohem Einkommen,

Mit Hilfe von hohen perſönlichen und Reklame
Zzuſchüſſen iſt nach durchgeführter Organiſation Jahresverdienſt

unter 694 an die Exp. d. Ble

SeeReſt. „Kyſfhäuſer“
Steinſtraße 4. e

I r Sonntag, den 14. d. Mts. C C
Kaffee -Konzert!
ken

Kartonan.-2uschneiler

(auch für Buchbinder geeignet)
wird in dauernde Stelle geſucht.

C. Görling, G. m. b. H.
Berhelrateten

Geſchirrführer
per 1. April d. J. geſucht

Rud. Berthold, Blöſien.
Tüchtige

Masehinen-Sehreiberin

die auch Kontorarbeilten zu er
ledigen hat, geſucht.

Angebote mit Lebenslauf unter
688 an die Exped. d. Bl

De ſenautenn

und

Lernende An onto

von hieſigem Detailgeſchäft zum

1. April d. J. geſucht. r
b.

S

Frau zum
Reinmachen
für 2 mal in der Woche geſucht

Karlſtraße 15, 1 Tr
Suche ſofort eine Jiau zum

Wäſche ausbeſſern.
Frau Planert, Hotthardtftr. 41

Gauhere Waſchfran
bei guter Bezahlung und Koſt
für monatlich 2 Tage geſucht

Unter- Altenburg 18.

Ofkeuſtwäbchen erhält,
wer die Unſtrut Zeitung,
Laucha, zur Jnſertion benutzt

Tücht. Gtuben mädchen

n 1. April 1920 geſucht.
rau Dr. Kunith, Kloſter 7.
Stubenmädchen

nach Leipzig geſucht 15. 3. oder
Zu erfr. Wilhelmſtr. 4, I

Für ſoſort oder 1. April wird
ein tüchtiges

Dienſtmädchen
geſucht. Kunth, Gathardtür. 13.

Geſucht wird für ſoſort oder

t ertücht. Hausmädchen
Annenſtr. 2.

Tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche geſucht.

Frau Dr. Schmitz, Poſtſtraße 1.

Aufwartung
für vormittags 2—3 Stunden
geſucht Amtshäuſer 14.

Aufwartung
geſucht Friedrichſtr. 2 Tr.

Aufwartung
Jean jähriges Mädchen) ſucht

rau Hartung, Wagnerſtr. 8.
Auch wird daſe bſt eine Waſch
frau geſucht bei voller Koſt.

Aufwartung
für vorm. geſucht Preußerſtr. 13.

Uluse, un 5Chuhfen. veroren.

Friedrichraße 14.
F. e

2 r v L WWateunn!
Wegen ſchwerer Schädigung
im Junghaſenbeſtand warne ich,
im Einverſtändnis mit dem Herrn
Gemeinde Vorſteher, die Hunde

z Gemeindeſagd
Zſcherneddel

herumlaufen zu laſſen. Wildernde
Hunde werden rückſichtslos er
ſchoſſen. Der Jagdpächter.

e

e

Schlager! Ehröns;Märung!

Die Beleidigung gegen Frl.
M. Türpe nehme ich hiermit
zurück und erkläre ſie für ehren

haft. 2J

Her Kreisverein
Rerſeburgd Verbandes

Steinſetzer

000. garantierte e e e h n u Aus mittlerer VeichsPoft-
Haaſenſtein Vogler, Berlin W 35. u. Telegr.-Beamt. ſteht

n der unt. der Bezeich ung
„Ver. d. Poſten Telegr

erhält derfenige, welcher die rohe Perſon, die die jungen Bäume

in der

Beamt “veröffentl Ein
an der Straße von Oberbeung nach Reipiſch abgebrochen hat, lad. z. ein. i Erſino ſtatt
ſo nachweiſt, daß dieſelbe gerichtlich belangt werden kann.

Gemeindevorſteher Oberbenna. findenden Ball fern.

unterſagt.

bis guf

c
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